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Äuaoslawlen und 
Bulsarlen 

V. M a r i b o r, 25. Jänner. 
Vttßenininister Dr. M a r i n k o v i <! 

gewährte dem Haager Korrespondenten der 
„P o l i t i r a" ein Interview, in dem sich 
der Minister mit den Ergebnissen der Kon­
ferenz mit besonderer BerÄcksichtigung der 
Ctaaten der Kleinen Entente und Bulga­
riens befaßt. Zunächst werden diese Ergeb­
nisse, die für Jugoslawien günstig genug 
sind, detailliert, worauf der Minister 'die 
nachstellende bemerkenswerte Aeuherung fal­
len lieh: 

„Es ist für uns auf dem Balkan, abec 
euch für die Slawen schlechthin, eine Tat­
sache von grösitem Interesse, die ich befon-
ders unseren bulgarischen Nachbarn 
znr Würdigung anempfehlen möchte. Trotz 
allen Bemühungen der bulgarischen Dele-
gation und ihren geschickten Bestrebungen, 
die sie Monate hindurch entwickelt hatte, um 
eine je günstigere Regelung des bulgarischen 
Ne-parationsproblems zu erreichen, hatte 
Bulgarien doch schlechter abgeschnitten als 
Oesterreich und Ungarn. Wir können ruhi­
gen Herzens sagen, nicht nur, daß wir die­
se? Resultat nicht verschuldet haben, sondern 
wir haben uns bemüht, das Bulgarien an­
getane Unrecht zu mildern. Aber weder un­
sere Bemilhungen,. noch die Benlühungen 
und die Geschicklichkeit der bulgarische Re­
gierung waren mächtiger als die Totsache, 
dos; die europäische î ffentliche Meinung in 
ihrer (Gesamtheit zwei Maßstäbe besitzt. Sie 
mif;t mit einem Mafzstab die einen — (mo­
tiviert o-der nicht motiviert und nach meiner 
Ueberzeuqung unbegründet), — von denen 
sie glaubt, da^ sie ihr näher sind, und mit 
einem anderen Mahstabe die anderen, die 
sie als entfernter betrachtet. Mit dieser Tat­
sache müssen alle Slawen und alle östlichen 
Völker in ihren Kombinationen rechnen". 

Der Austenminisver hat mit diesen Wor­
ten große Klugheit bewiesen, indem er auf 
eine der größten Schwäcĵ n in den Bezie­
hungen der Balkanvölker untereinander hin­
wies. Daß seinen Worten betreffend die ju-
goslawisck)e Stützung der gerechten bulgari­
schen Forderungen im Haag voll der Glaube 
geschenkt werden muß, beweist auch eine Er­
klärung des bulgarischen Finanzministers 
M o l o w in der Sofioter „Z a r j a", wo 
M o l o w  d e r  w o h l w o l l e n d e n  H a l  
tung des jugoslawischen Au-
ßcnministers auf der Haager Konferenz Bul­
garien gegenüber gedenkt. 

Wenn man sich nun vergegenwärtigt, daß 
geraide in der Reparationsfrage das ganv? 
bulgarisschc Volk leidenschaftlich gegen die 
Finanzdiktatur der Verbündeten prote­
stierte, die jugoslawische Außenpolitlk aber 
gerade im entscheidensten Augenblick für Ml 
derung der bulgarischen Reparationslast 
eintrat, so spiegelt sich darin ein verstän-d-
nisvoller Großmut der sugoslawischen Re­
gierung, der es wirklich nicht verdient, durch 
etwaige neue Bluttaten der Mazedonier auf 

ZitvilllltiMierllllg iits UllWtstlls «V' 

Senfatlonelle Erfl>duna des Es^efpiloten der Sfoda-Werse Äng. Halla — Der 
neue Helikopter — Start und Tanvunq auf DSchern möglich — Die aberfillt-

slgen Flugplätze 
LM. Prag, 25. Jänner. 

Die heutigen Blätter berichten über eine 
sensationelle Ersindung des Chefpiloten der 
Ssoda-Werke, Jng. H a l l a. Es handelt 
sich um die glänzende Verbesserung des so, 
genannten Helikopters, einer Apparatur, die 
dem Flugzeug den vertikalen Start und 
vertikale Landung ermöglicht. Diese sensa. 

tionelle Erfindung ermöglicht es, auf dem 
kleinsten Platz zu starten und zu landen, 
sodaß die großen Flugplätze ganz überslüflig 
fein werden. Jng. Halla wird seine epochale 
Erfindung »n etwa 14 Tagen vor der Oef-
fentlichke't demonstrieren. Der neu« Appa­
rat ist für die Entwicklung des Flugwesens 
umso bedentender, weil er auf jedes belie­

bige Flagzeug montiert werden ?a»«. Nach 
Meinung der Fachleute handelt eS stch um 
eine Erfindung, ^e dem Flugwesen der 
ganzen Welt eine neue Richtung geben »ird. 
Man verspricht sich nun auch ein größeres 
Interesse für das Flugwesen, da Start und 
Landung sogar auf flachen Dächern ermög­
licht werden. 

Vartelkonferen» der französischen 
SoziaMen 

Fvr Nnd sseae» die Teilnahme am Kabln«» Zardie»  ̂
Sichere Annahme des Atlehnnngvanirage« 

Par is ,  25.  Jänner .  

Fraktion zwei Thesen um ihre Geltung: die 
der Teilnahme und die des Fernbleibens. 
Nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge 
zu urteilen, dürfte der Parteikongreß sich 
mit großer Mehrheit ges»en den Eintritt in 
die Regierung aussprechen. 

Heute und morgen findet in Paris der 
Parteikongreß der Sozialistischen Partei 
Frankreichs statt. Die Hauptausgabe des 
Kongresses besteht darin, definitiv l̂ e Frage 
der Teilnahme der Sozialisten im Kabinett 
Tardieu zu lösen. Bekanntlich ringen in der 

Hankeys Fragebogkn 
Ermllilnng der Tonnaqe-Zlffer« — Forlschritl in de» Ver­

handlungen der Flolienkynserenz 
LM. L o n d o n, 25 Jänner. 

Di- Arbeiten und Verhandlungen der 
Flottenkonferenz nehmen einen rasten Ver­
lauf. Zwischen den einzelnen Delegationen 
iverden die informativen Befprelhungen, die 
bisnun eine Re he von wichtii'en Fragen 
ihrer Klärung zugeführt haben, eifrigst fort­
gesetzt. Man bemerkt ferner eine starke An­
näherung des amerikanisch-enali'ch.sranzösi-
fchen Standpimktes, was fi'?r den weiteren 
Verlans der Konserenz noch von größter 
Wicht akeit werden kann. In Konferenzkrei­
sen wird auch hingewiesen, daß diese zweite 
Londoner Konserenz bereits viel bessere Aus 
sicht-n biete als die friiheren Konfernzen in 
Washington und Genf, da die Beratungen 
schon jetzt viel lveiter ^Ührt hatten. 

LM. L o n d o n, 25. Jänner. 
Wie der Sonderberichterstatter der Agen-

ce Havas berichtet, hat der Generalsekretär 
der Flottenkonferenz Hankey geftern 
abends den Delegierten der Möchte ew um­
fangreiches Memorandum des Konferenz-
präsidtums übermittelt, mit dem Ersuchen, 
den beigefügten Fragebogen bis Montag 

ausstillen zu wollen. Der Fragebogen be­
zieht sich fachlich auf die Zusammenstellung 
des Konferenzprogramms. 

Die H a u p t f r a g e ist die Frage des 
Berhältnifses in der Tonnage der einzelnen 
Mächte sowie die Aufteilung der Tonnage 
auf die einzelnen SchiffStypen. 

nik verursachte. Menschenopfer ist keines zu 
beklagen. Man glaubt, die Beweggründe des 
Attentates seien politischer Natur. 

» 
9M. P r a g, 2!k>. Jänner. 

Gestern schied der Zlfährige Lyriker Jo­
sef K a l u p k a freiwillig aus dem Leben. 
Cr wurde zu den begabtesten Vertretern der 
jüngeren tschechischen Dichtung gezählt. 

<Zro5se psrtle Veckerukren 
?u tief recluiierten Inventur-preiZen bei 

?. ien«»er, iiskldoe, klek»«n îov» c 27 
beim I-issptdsdnkQt nn 

Börsenberichte 
Zü ri ch. 95. Jänn-er. Devisen: Veograd 

9.12 sieben Achtel, Paris 20.53, London 
35.13 sieben S-echszehntel, Newtiork 517.60, 
Mailand 27.08, Prag 15.^1, Wien 72.35, 
Budapest 90.515, Berlin 123.68. 

Kurze Nachrichten 
3M. S o f i a, 25. Jänner. 

Aus Vama wird berichtet, daß unbekann­
te Täter in die Wohnung des Bankiers Was« 
sil Popow eine Bombe geworfen hätten, die 
bei der Explosion großsn 'Schaden und Pa-

Im ,.vnl0IA"-Z»»I«. 
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jugoslawischem Staatsgebiet belohnt zu wer« 
den. Jugoslawiens I^gierung hat im Haag 
durch ausgiebige, wenn auch unverschuldet 
erfolglose Unte^tützung der bulgari!schen 
Einwände den Weg gezeigt, den auch die 
bulgarische Regierung früher oder später 
wird einschlagen nrussen. Zwei slawische Völ« 
ker sollen sortvn nicht in blutiger A^bd« le­

ben, fmddern neue Wöge der Verständigung 
suchen. Wmn aus beiden Seiten die Kom« 
promißbereitschast durchdringt, dürften die 
bedeutMlgSvol!^n Worte des jugoslawischen 
Außenministers auch Taten als Nachkom­
me?: seihen. Das wäre im Interesse des Bal­
kanfriedens nur heiß und sebnliM wün-
schen. 

* In einer alten kroatischen Chronik fin­
den wir die Beschreibung eines Manne», der 
zum Wohle seiner Mtmenschen folgende 
Kleidung zur Verhütung von Erkältungen 
empf'̂ ehlt: Um den Leib erst eine Tierhaut, 
darüber ein großes Pechpflaster, über diesem 
eine Binde von 6 Ellen Manell. Auf der 
Herzgrube einen kupfernen Teller. Auf der 
Brust einen großen Sack mit warmen Eand. 
Um den Hals eine doppelte Binde, gefüllt 
mit Waholderbeeren und Pfefferkörnern, in 
den Ohren zwei StÄck Baumwolle mit Kam-
pser. An der Nase hat er eine Rivchflafche 
mit Weingeist hängen. Ueber den Bin^ ein 
Hemd in Kalk, darüber eme baumwollene 
Jacke, darüber einen heißen Ziegel und enk»» 
lick eine Weste mit î1k; slanellene Unter-^ 
beinkleider, Zwtrn!strümpfe in Essig gekocht 
und Schajsswollstrümpfe darüber mit Kam­
pfer eingerieben. In der linken Hand trägt 
er einen ganzen Wacholderstrauch und in der 
rechten H^d ein Rüuchergefäß, worauf sk-
ne Tasse mit Essig und Gewürznelken. Ue­
ber dem Gesicht muß er noch eine Larve aut 
ffrausemünzenteig haben. So au4geritst>et 
und so versehen sei man sicher vor ErLältun-
gen und jî wÄer A:^teckung. Der gu^^ 
Mann hat allerdings zu einer Zeit gelebt 
wo es gegen Erkrankungen der ÄtinungSor-
gane, sowie gegen Heiserkett usw. noch nicht 
K r e s i v a l, und gegen Angina und ailS 
Borbeugungsmittel gegen Ansteckungen bei 
Grippe, Influenza usw. P a n f l a v i n-
Pastillen noch nicht gegeb^ hat. Wer 
dieise beiden Präparate kennt, braucht sich w 
der von unserem lieben Borfahren beschi:ie-
benen Weise wohl nicht zu schützen. 



„?!arlborcr ??utt!mer Sonnwff, den 2S. JSnner'ISÄv 

NorbpolfahrerEoos btgnadlgt 

Der Amerikaner Dr. Froderi: Cook, 
der IM Jakire 1909 den Nordpol erreicht zu 
l^b^en falsch!'ckierwer'e beliaiiptet hatte und 
W23 wegen Kroditschwin'dels zu 14)^ Iah« 
rcn verurteilt wurde, ist zur Be­
gnadigung! empsr'lilen worden. Er dürfte be­
reits in den nächsten Tagen freiIclaflen 
werden. 

Elm Köchin erbt 
eine Million Dollar 

Z n a i m, 24. Jänner. Die bei einem 
hiesigen Ar.^t bchienitete Köchin Ro'a P o« 
l a e e k h«t nach einen? vor Jahr/Ahnten 
ausgewanderten Vetter, in Kalifornien 
«ls sohr reicher Mann starb, eine Million 
Dollar c^eerbt. Die Köchin erklärt, das; sie 
nickt darciu denke, ihre Stelle bei der Fami­
lie des Arztes, bei der si«. ie!t zwanzig Iah­
ren im Dienste ist, aufzugeben. Sie beab-
sichtiat, das l^ld an eine Reihe armer Ver-
ivandter auszuteilen und ihrer l^rei'en Mut« 
ter den ?lus«.nthalt in einem Sanatoriuul zu 
ernwqlichen. 

Hlnrichtuna »ine« iugendlichen 
Mastenmvrber« 

P a r i s, 24. Jänner. Der ISjährige 
Fürsorg^zö^linq Io'ef U cz h e t t o, der ive 
c^en Ermordiinq einer «langen s^-amilie zuin 
Tode verurteilt ivorden war, ist heute Mor-
c^en in DrflNl; durch die Guillotine hinqerich-
tct worden. Ua-Hetto hi^rle vorher noch eine 
Messe und ^bestieg das Schafott mit den Wor 
ten: „Niemand wird ulich n>einett sehen." 

Eportsdome in Hosen? 
Die Frage ist wichtig qenug, um den 

ganieu Apparat der französischen Justiz in 
Bewegung .^u sehe«: Und zwar unter fol­
genden Umständen: 

Frau Viollette Ä1!oris^ ist eine der be­
ruh niteste^n Sportsfrauen Frankreich-?, .s?a« 

pitän eines Fußballklubs, Inhaberin deS 
„Bol d'or" für Tourenwagen; vor nun­
mehr Jahresfrist ^l>ars sie ihre ^oevblichen 
Toilettestücke in den Winkel und erschien 
nur mehr in Männerklcidung auf dem 
Sportsfeld. Das gab anfänglich Gelt^yen-
heit zu mancherlei Scherz und Gesellschcrfts-
tlait'I^ch; nach und nach jedoch wurde die 
Stimmung ernster, man fand die Sache un-
gchörig, werbliche Eifersuck)t nlischle sich 
drein, und Gott ^veiß welche Intrige: schließ 
lich kam es soweit, doß die „^deration 
Feuttnine Spvrtive", der Frau Moriß als 
Vorstandsmitglied «mgechört, in einer roge>!« 
reck)ten Tagesordnung das „systematische 

Traten von Männerkleidern" untersagte, 
Zuwiderhandelnde mit dem sofortigen Aus­
schluß bedroAe. Die Betreffende protestier­
te, und UNI ihren Protest durch eine Tat zu 
unterstützen, er-schien sie in flott g^fchnitte-
nen Breecl^es ^ur nächsten Vv-rstand^-sitzung. 
Dies schlug »dem Faß den Boden ein: durch 
einstimnrigen Beschluß wurde Frau Moriß 
mts der Federation ausgeschlossen und ihr 
gleichzeitig die Sportslizenz entzogen. Die 
also Gemaßregelte beschritt den Kliageweg, 
und a.m Itt. Feber wird die 1. Pariser Zivil 
kammer die Fr<ige entscheiden: ob eii:e 
Frau, ohne ihrer Thre zu vergeben, öffent-

^lich .^sen tragen darf oder nicht? 

Tarditu hat Erfolg 
Durchletz»«« >«r fra«,ölilche« These ««s »er Fl«>ke«k»«s«re»z 

Der FSuserrat tri» Mealag v»r«llla«s zusemmea 

Aus den offiziösen Dailtellungen der 
vol̂ gestrigen Plenarsitzung der Flottenkon» 
ferenz geP Nar hervor, daß es der „Tag Tax 
dieus" flewesen war. Als Tardleu sich nach 
London begab, setzte er sich, wie er englischen 
und amerikanischen Journalisten auseinan­
dersetzte, drei Ziele: Prior'tät der Gicher-
heî î ^rage vor den technischen AbrtistungS-
vorlp<ien, Klärung des Grundsatzes, daß jede 
Flotte in einem begrenzten Raum ihre Ton 

L o n d o n ,  2 5 .  J ä n n e r .  

nage auf andere Gchifsstypen verteilen 
kann, als diejenige Flotte, die mit ihr in 
einem Paritötsverhültnis steht, und drittens 
keine organisatorische Trennung der Kon« 
ferenzarbeit in e'ne politische Kommission 
und eine technische Admiralskoinmission. 
Man kann heute feststellen, daß Lardieu 
diese Punkte im wef«ntlk-*"'n di,?«»nesekt hat. 
Der Rat der Fünf l«t bis Montag vor» 
mittags um Ii) Uhr vertagt. 

Bor der Llmbilduna 
des Kabinetts Aavifchew? 

Sie soll in der «Lchsle« Woche ersolae» — E««kv» lriU i« 
die Aegiernng? 

„Utro" meldet, die Minister Bodo-
schewskiundNajdanow hatten 
ihre Demissionsgesuche nicht zurückgezogen, 
lvelcher Umstand in slihrenden Kreisen des 
„DZ'nikraticeski sgovor" n'cht geringe Sen­
sation ausgelöst hat. Man rechnet, das; nach« 
ste Woche gleich nach Eröffnung der Sobra-
nje, die Umbildutlg des Kabinetts ersolgen 
werde. Ljaptschew ditrfte mit seinem 
Wl»- '*"' C a n k o w in die Reai«'rung auf-
zuuehmell, im Koalitionslager nicht gerade 
auf Schwierigkeiten stoßen. Dies wiinscht 
man übrigens auch in den einzelnen Koali-
tionsgruppen, da von einer Einheit der Ko-
al'tion infolauae keine Rede sein töilne, bis 
Lankow nicht in der Regierun<i sikt. Diesem 
Bestreben widerfetzt sich nur ein kleiner Teil 
der Koalition, der aber noch gcstiaig werden 

. ^ p e n ä e t  k ü r  c Z e n  
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<jer /^ntitudericulosei^lixs in ^snbort 

S o f i a, 24. Jänner. 

dlirste. da Lwptschew noch nicht den Augen­
blick als l̂ ekommen erachtet, in dem mit 
den oppositionellen Liberalen verhandelt 
werden könnte. Nur im Falle, wenn Can-
kow sich gegen den Staatsvoranschlag und 
das Haager Protokoll aussprechen würde, 
müßte man eine weitere Stütze der Regie 
rung im Oppositionslager suö^u. 

Dle Indianer 
vermehren flch 

Man hat sich in Europa daran gewiihnt, 
die indianische Bevölkerung Nordamerikas 
als eine doul Aussterben geweihte Rasse an­
zusehen. Daß diese Auffafsung wenigstens 
für iiianada nicht zutrifft, beweist ein Be­
richt, der unlängst aus Ottawa eingetroffen 
ist. In diesem wird festgestellt, daß die in­
dianische Bevölkerung bei ihrer letzten Zäh­
lung eine Zunahme von 5236 Seelen ge­
genüber dem b:sher bekannten Bestand von 
110.841 aufzuweisen hat. 

Die i^ründe hiefÄr find verfchiedener Art. 
Zunächst hegten in den vergangenen Jahr-
,zehnten die Indianer eine starke Abneigung 
gegen alle me'di^inische Wisienschaft. Sie ver­
mieden es, sich von weißen Aerzten behan­
deln zu lassen, und zogen es vor, sich in 
Krankheitsfällen der von alterSher üblichen 
^räutertränke zu bedienen. Diese Auffaffung 
hat nun in den letzten Jvhren ebne grund­
legende Wandlung ei^ahren. Die Cauchna-
vage Reserve füdwestlich Montreal, die Re­
serve der Six NativTlS bei Brantford in der 
Provinz Ontario, liegen nicht allzuweit von 
großen Städten der Weißen entfernt, wo 
die Indianer die Fortschritte der Kultur 
ker.nen lernten. Die Indianer ziehen es heu­
te vor, sich von den weißen Aerzten beban­
deln zu lassen, anstatt sich der Kunst ihrer 
Msdizimuänner anzuvertrauen, sie suchen iv 
ernsten Fallen sogar freiwillig die Kranken­
häuser auf, UNI sich dort behandeln zu lassen. 
Diese kulturelle Anpassung hat die kanadi­
schen Behörden veranlaßt, in den Jndianer-
reserven selbst K rankenhäufer zu errichten, 
die von den Indianern gern in Anspruch 
genommen werden. Die erst^ Folge war ei­
ne bedeutende Abnahme der SüuglingSsterb-
lichkeit. Aber auch unter den Erwachsenen 
ging die Sterblichkeitsziffer unter dem Eifr-
fluße richtiger Pflege beträchtlich zurück. Die 
zweite Urfache ist in einer Uinstellung der 
Äbensgewohnheiten der indwni'schen Be­
völkerung zu fuchen, die sich in einem stän­
dig wachsenden Maße der Landwirtschaft zu 
wendet, eine Beschäftigung, die früher als 
unter der Würde ein^ Indianers stehenid 
betrachtet wurde. Heute sind in den dre^ 
Prärieprovinzen nicht weniger als 25<X) in« 
tnanifl!^ Farmer anfäffig, die zusammen 
über 100.000 Acres unter dem Pfluge ha­
ben. Auf ihren Farmen stehen über 
Stück Rindvieh, dazu viele Pferde und gro­
ße Mengen Kleinvieh. Die Indianer find so­
gar so modern geworden, daß sie ihre Pro­
dukte zu den landwirtschastlichen Ausstel­
lungen schicken, die alljährlich in Regina^ 
Calgary und Edmonton abgehalten werden. 
Um die An^iedlung der Indianer zu unter­
stützen, hat die kanadisch? Regierung in den 
Indianer- Reserven eine Anzahl Schulen er 
richtet, in denen die jungen Rothäute neHen 
den Elementarwifsenschaften in allem unter­
richtet werden, was ein angehender Farmer 
wissen muß, um seinen Boden intensiv zu 
bowirtfchaften. 

?klr die Indianer des nördlichen Kanada 
haben sich allen Bemühungen der Behörden 
gegenüber, sie ießhast zu mochen, vollkommen 
ablchnend verhalten. Sie leben nach wie vyr 
als Fischer und PelzsÄger in den weiten 
Wäldern, wobei allerdings in Betracht ge­
zogen werden muß, daß ein fleißiger und 
geschickter Fallensteller angesichts in die­
sen Wildnissen herrschenden TierreichtulnS 
ganz gut in der Lage ist, sich seinen Lebens-
unterhalt auch aus diese Weife zu erwerbeit. 

lanz ums Leben 
Origtnalromau von Lola Stein. 
Copyright by: Carl Duncker Verlag, Berlin Ä.6L 

fviochdruck verbolen.) 

Wenn er sich von ihr abholen 
ließ, mußte Viktoria meistens im Auto un­
ten bleiben. Und hcute war sie nur herauf-
zekvnlmen, weil es so kalt iul Wagen mar 
und weil ihr Mann sie so lang warten lief;. 
Der sunae Mensch machte ihr eine förmlick)e 
Verbeugung und wollte sich wieder Auri'lck« 
ziehen. ?lHer es lag cin solcher Ausdruck 
V07, Angst und Berznmflung' in seinen blas­
sen Zügen, daß er Viktoria leid tat und sie 
ihn freundlich fragte: „Suckien Sie meinen 
Mann. 5)err Jäger. Er ist eben fortgefah­
ren Nack) Dresden, und wird nicht vor mor­
gen zstlrilck st.in. Wollten Sie etivas von 
ihm?" 

„Ich . . . l^uildige, Frau, ja, ich . . ." 
stotterte der Airgeredete und sah sich hilf­
los um. 

„Aber was ist Ihnen denn nur, .Herr Jä­
ger?" fragte Viktoria erschrocken. Er trat 
ihr nä'her, sah sie niit ganz irren Augen an. 
..Gnädige Frau, vielleicht ist es eine Fü-
gitng des Himmels, daß ich SiL hier treffe. 
Sie waren immer so lieb u»i> f'̂ eundlich 

fri'lher, Sie iverden sich auch jetzt nicht ge­
ändert haben." 

„Was soll das, Herr Jäger? Ich verstehe 
Sie nicht. Wi'uichen Sie etwas von nur?" 

„Gnädige ?^an. helfen Sic^ nrir!" Es 
klang wie ein Aufschrei in Todesnot. Vikto­
ria überflutete es 'heiß. Sie niachte eiue uiut 
lose GeMr^. „.Helsen? Ich Ihnen? Ach, 
Gott, ich bin ja so machtlos. Aber was »st 
Ihnen denn ^e'chehen? Wie, womit sott ich 
Ihnen helfcn?" 

„Legeil Sie ein giutes Wort sür mich bei 
deul.?>errn Ge'ieraldirektor ein. Bitten Sie 
für nrich, gnädige Frau. Sagen Sie i>h.m, 
daß ich unschuld^ bin! Ihnen wird er ja 
glauben." 

„Ich habe in gezchäiftlichen Dingen gar 
keinen Einfluß auf meinen M<rnn," gestand 
Viktvri<l leisc init zitternden Lippen. „Aber 
u>ollen Sie mir nicht erklären, >vas oigeirt-
lich goschelien ist, Herr Jäger? Wenn ich 
versuchen soll, für Sie zu bitten, wie Sie es 
n>ünschen, so muß ich doch wissen, worum es 
sich lzandelt." Sie war Pli^tzlich sehr unru^ 
hig geworden, fühlte ihr .Hcrz in starken 
Schlägen. Jrgei^d etivas war an dieseul ver 
zweifelten Menschen, das sie Ml die Not er­
innerte, in der sie selbst und ein geliebter 
Anderer cinmal gestanden hatten. 

Der junge Mann °aßte sich gewaltsam. 
Nahm Platz mls dem Stuhl, auf deu Vikto­
ria .wies. Sah sie flehend, beschwörelid an 

und sagte dann, so ruhig, wie es ihul nwg-
lich war: „Ich soll — gestohlen hak^n, gnä­
dige Frau. Papiere entwendet, die mir an­
vertraut waren. Zie sind fort. Daran ist 
richt zu rütteln. Mer ich habe sie nicht ge­
nommen, ich schwöre es bei allem, was 
n>ir heilig ist. ?^r Sck)ein ist gegen mich. 
Ich weiß nicht, wie ich ineine Unschuld nach­
weisen soll. Aber ich habe es nicht getan, 
ich bin kein Dieb!" 

Viktoria saß regungslos und starrte auf 
den Sprechenden. Narrte sie ein schrecklicher 
Traum, ein wüster Spuk? Hatte sie das 
nicht schon einmal alles erlebt? Danials hat­
te der Mann, der ihr am teuersten von al­
len Menschen war, cchnlich zu ihr gesprochen 
wie heute dieser Fremde. Auch er hakte ge­
schworen, er sei kein Dieb. Auch ihn hatte 
man dasÄr gehalten. Und weil es unmi^lich 
ivar, seine Unschulid zu beweisen, an die sie 
allein geglaubt hatte, nnißte er ins Aus­
land fliehen, »vährend sie... Sie fragte 
mit vvr Erregung stockender Stinime: „Was 
fi:rd das für Papiere, .Herr Jäger, und wie 
kamen Sie N^en abhanden?" 

„Wenn ich das wüßte, gnädige Frau!" 
Und sie hörte nun eine Geschichte, die sie 

schon einmal vernommen, nein, die sie 
selbst erlebt hatte. Von Aktien, die man die­
sem jungen Menschen zur Besorgung an­
vertraut hatte und die nachher nicht voll­
zählig lvaren. Von einem Schuldenkonto, 

das er bei der Bank hatte, das nur klein 
war, das ihin aber nun doch zum Berber-
ben wurde. Denn man nahm an, daß er 
um das Konto zu begleichen, die Papiere M 
nonrmen hätte. Die Ang^tellten sollten 
nicht spekulieren, sollten keinen Kredit in 
Anspruch nehinen. Er hatte es doch getan, 
vie^ .Kollegen gleich ihm. ?liber bei ihm war 
es entdeckt worden, man hatte i^im gedroht, 
ihn zu entlassen, wenn er den Betrag nicht 
decken würde. Mn fehlten die Papiere, die 
er in Händen gehabt. Alles schien klar unid 
erwiesen. Er war ein Dieb, man würde ihn 
den: Gericht übergeben. 

Seine alte Mutter. . . Und er selbst, er 
selbst. Seine Zukunft für ewig zerstört. Sein 
Dasein vernichtet. Au.Sgestoßen aus den ^kei-
hen der anständigen Menschen. Und schuld« 
ws, bei Gott im Hinlmcl schuldlos . . . ̂  
Seine Beichte kani stoßweise, unzusamnren» 
hängend, keuchend aus der gefolterten Brust 
Er war so in seine Angst verstrickt, daß er 
nicht merkte, wie das schöne Frauenantlitz 
vor ihm bleicher und bleicher wurde, wie 
diese großen Augen in wachsendem Ent­
setzen, in fasiungslosein Nichtibogreifenkön-
nen an seinem Munde hingen. 

„Wenn S'e nur glauben, gnädige Frau. 
Wir haben doch einmal zusammen gearbei­
tet, waren Kollegen. Sie müssen wissen, daß 
ich kein schlechter Mensch bin, kein solcher 
Erbärmlicher, für den man mich )ält. 

lüMilllüMMM 
GrefiorMeva ul. Y (l. Etock). 
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Zu Sdren der Delegierten der Londoner Flotten» 
abraftunaskonkerenz 

gab d^li: enguiche ReIlerung ein Ttaalsban-
Von links: Frau Granlbi, d^ie Gattin de^ 

ital-ieni^chen Au^enminist<?rs und DeleqH:--
tionsführers — Stinrson, amerikanischer 

Sdaatslsekretär und Dcle>g.^tionsfll>hrer — 
Macidonald, enfllischer MnisterftrKfident — 
Tardieu, französischer Ministerprnlsindent 
und Delegatimisluhrer — Frau Stimson. 

Auck Mexiko ftat seinen 
Massenmörder 

Sw Aeifteskraniier Unhold, d«r ftch ««ra«ikS««er her«a«achi 

N e w y o r k, ?4. Jänner. Vin Ver­
brecher, dessen Taten an Jack, den Auf» 
schlitzet, erinnern, bält <zegenwcirtig die 
Vorstädte von Meriko City in Aufrecinng. 
Im Gestenstik z»» ieinem btnichticiten Vor­
bild macht sich der noch bis heute un­
b e k a n n t e  M ö r d e r  n u r a n  M ä n n e r  
heran. l5r ^iibrt ein scharf aeschkMenes Mes­
ser mit sich, mit dem er feinen Opfern die 
Kehle durchschneidet. Nachdem 
bereits. in den sehton Tnam .in den ver­

schiedenen Vorstädten mehrere Leichen auf« 
csefun'den wurden, deren Kopfe fast völlig 
vom Rumpk getrennt worden waren, ent­
deckte man aestem wieder zw^i Leichen mit 
der gleichen 'chrecklichen Verletzung. Man 
qlau'bt, kaki dc'r Nnikol^d ein Geisteskranker 
ist, der kürzlich aus dem Irrenhaus aus­
brach "nd s-^roitS früher tierfuck»^ batte. an­
dere Insassen der Anstalt auf die iis?iche 
Weise zu ermorden. 

Der Mann, der tS Morde beginci 
Sin einzis«r>l>«« Verbreche«: er schlachlele Mensche», nm 

ihr» Leiche« z« oerkanse« 

Don A. S t o n e. 

Vor hundert Iahren, um die W^nde des 
Jahres 19?;0, wurde in Cdinbur^i William 
B urke hingerichtet, der gestanden hatte, 
sech.^ehn Morde aiuf dem Gewissen haben. 
So scheußlich seine Tat, so absonderlich war 
der Beweggrund: ex hatte sein«. Op '̂er ge­
lschlachtet, um ihre Leichen den Anatomen 
verkanten zu können, die aus verschiedenen 
Griinden zu diesem traurigen .s'̂ andel gera­
dezu geMimgen war<n. 
In Englan'd durften nämlich die Anato­

men bis i'lberhaupt nicht sezieren. In 
die'en: Jabre erschien ein Gesetz, da^^ nur 
den Univerntäten erlaubte, die Leichen von 
.Hingerichteten, F-indlingen und S<^lbstmor-
dern zu ^^rlegen. Wenn man weiß, d^iß eine 
einzige Universität wöchentlich Dutzend'.' von 
Leichen für die Lehrer und «chnler ür 'ichl, 
wird man ermessen, wie da di«^ Forschung 
und das einfache Lernen behindert waren. 

Die Folgen waren xeichlich kurioS. 

Frauenärzte und Geburtshelfer zunr B.':-
spiel kamen o^t lvAicend ihres Stu­
diums nicht dazu, aiUch mlr eine «einzige 
Leiche zu sezieren, da eS ja viel weniger 
n>eib!lc^ Verbrecher und Selbstmörder gab, 
als männliche. Sie mußten i'hre Kenntnisse 
einzig c^llein aus einem Buche schöp­
fen, da? iloch <nis den: vorhergegangenen 
Jahrhundert stammte, aus William Hun­
ters „Anatomie der schwangeren menschli­
chen Gebärmutter"; Hunter n>ar 1768 bis 
1783 Pros''ssor in London, und noch IK25 
n>ar sein Buch der einzig Behelf, wenn sich 
mcht Lchrer fanden, die 

vor ihren Schillern Säue zerlegten. 

5in Buntdruck aus dem J«hre !8S5 zeigt 
den Edinburger Frauenarzt und Geburts­
helfer Professor Brani», wie er im Hörsaale 
eine Sau Mlcgt, um seinen Schülern wenig 
st<ns auf diesem Wege anaton ische K>?nnt-
nisse vom Körper der Fral' einigermaßen 
beizubringen. 

In Edinburq waren d'̂ ' Verhältnisse be­
sonders kraß. Fü^)render Anatom war Pro­
fessor schon sein Vater und sein 
Grei'̂ vater waren An^omen aewesen. Die­
ser Umstand und der Leichenniangel brach­
ten es mit sich, daß nur seine GÄnstlinge 
unter den Universität^lelin'rn Leichen er­
hielten. D^r später berühmt §^ordsne 
Anatom Robert Kn>or s17V!^—lW2) und 
sein Lfollege Doktor Varclay bekämpften die 
Diktatur Monros, es kam zum Kroch und 
Monro blieb Sieger; Knvr und Bar7lay 
blieben ohne Studienmaterial. 
In (s'dinf'nrg aab e«^ damals einen re^gel« 

rechten .Kandel mit Leichen. Ti<^er gräßliche 
Geschäftszweig war richtig organisiert und 
wurde von einer Vereinigung betrieben, die 
sich Res-iirreetion-men. Auserst?hungsmän-

M 
V 

H 

nex nannte. Diese j^erle stahlen die Leichen 
Frischbeevdigter, indem sie sie nachts auf 
den Friedhöfen ausgru^i^n, und un4erhiel« 
ten überdies Beziehungen zu Totengräbern 
und Leichenwärtern, die ihnen die grausige 
„Ware" zu liefern hatten. 

William Burke und Thomas Hare, zwei 
Au^erstehungsmänner, erfuhren zufällig, 
daß Knox und Barclay Leichen suchten. 
Eine Freundin des Thi^mas ^?>are hatte ei­
nen kleinen Gasthof, in dem sust ein alter 

um den sich niemand 
kümmerte. Burke und .<>are boten nun diese 
„Ware" den beiden Aerzten an, und als 
diese zugri^fen und ihnen 

für die Leiche 10 Pfund 

zahlten, beschlossen die beiden, diesen Han­
del z-u pflegen. Vor allem taten sie in den 
5arg des Verkauften Blei, so daß beim Be­
gräbnis niemand etwas merkte, und dann 
trachteten sie, bald wieder zehn Pfund zu 
verdienen. 

Aber die „Ware", die sie suchten, war rar. 
So wurden sie aus .^ndlern zu ^zeugern. 
Als wieder einmal ein Gast im Einkehr-
gastho-f der Freundin .^res übernachtete, 

ermordeten ihn die beiden 5kerle und 
verkauften die Leiche. 

eine Aeuer-b'̂ nnft vernichtet 
MUH III > ^ ,WWRD«MI 

17W » MÄUlSlliiM 
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wurde der größte Teil dei Stadt C«netl, der Hcmpt^vadt von Kreta. 

Gast um Gast verschwand in den kommen^ 
den Mvnaten, jeder Mord brachte den bei­
den Schlächtern 10 Pfund ein. Da eS sich 
ja um Reisende handelte, fiel es in den da­
maligen Zeiten, in der die Post die einzig« 
Nachrichtenüberbringerin war. nicht so <ms, 
wenn einer verschwand. Und die berden Au^f» 
erstshungsmänner hätten ihr fürchterlich^ 
Gewerbe und ihren schaudevhaften HaTrdel 
vielleicht ins Ungemessene fortsehen können, 
wenn nicht eine Frau die Greuel zufülliq 
entdeckt hätte. 

Tines Tages kehrte eine Reisende in dt-m 
Gasthos ein, weil sie dort eine Freundin 
treffen wollte. Sie fand ihre Bekannte nicht, 
wohl aber deren blutbefleckte Kleider. Fra« 
gen nach der Freundin beantwortete di^ 
Wirtin mit der ?lusrede, die Fremde wäre 
bereits abgereist. Da die Neuangeikommena 
wußte, daß das nicht lvahr sein könne, schöpf 
te sie einen fürchterlichen Bericht und' 
schlug Lärm. Die Polizei kam und nahm 
Hare, Burke, dessen Frau un>d die Wirtin 
fest. 

Die Ver'ha^eten leugneten hartnäckig. 
Das Gericht n>ar nicht imstande, einen bün­
digen Beweis gegen sie vorzubringen. Da 
griff der Untersuchungsrichter in dieser, an 
Absonderlichem so reichen Bestebenhei^ zu 
einem höchst merkwürdigen Kniff: ^ h^lt 
Burke für den Mörder. Um n>eni</tens sei­
ner habhaft zu werden, versprach er .Hare 
und den berden Frauen, daß er sie freilas­
sen wolle, wenn sie ihm hülfen, Vurke zu 
j'lberfüHren. .Hare verriet den Spießgeselien. 
Aus seinen Aussagen ging hervor. 

daß innerhalb von neun Mo«aten sech­
zehn Gäfte des Wirtshauses ermoed^ 
worden waren, damit Vurte »nd H«» 

deren Leichen verkaufen konnten. 
Doktor Knox un>d Do-ktor Barclay eirtiflo-

>hen aus Edinburg. William Burke wurd« 
zun: Tode verurteilt -und hingerichtet. Die 
absurd« Angelegenheit schloß fr^lHerichtig mit 
einem grotesken Schnörkel: Den Körper de< 
.Hingerichteten erhielt Professor Mvnrv zum 
Sezieren, der mittelbar der Anlaß dieser 
Reihe blutiger Scheußlichkeiten gewesen 
war. 

Die yanze Geschichte ^rte aber 18S3 
doch dazu, daß >daS Parlament ein Gesetz 
erließ, welches den aj»scheuli<hen Leichenhan­
del in ganz Tngiland verbot, der ja nie ent­
standen wäre, wenn daS Parlament nicht 
seinerzeit unfinnigerweise das Sezieren jc» 
eingeschränkt hätten. 
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M a r t b o r, den 2S. Jänner. 

Der erste Vrlvathongar Jugoslawiens, 

den der riihrige Mariborer Aeroklub dieser Tage am Flugfelde in Tezno dank dem 
Opfermute der Oeffentlichkett fertigstellen laffen konnte, nmrde bekanntlich vergange« 
ncn Sonntag feierlich eingeweiht und seiner Bestimmung iibergeben. 

Im Vorjahre erteilte und 
gelvlkvte Sewefberechte 

Nach einer ooc' -tadUu^iiilst.'ats 
wurden im Laufe des vcrz.^ng.:nen Jahres 
173 frc'ic, 95 Handwerks- und l1 k0nz<!ssi0'' 
ni^rte, zusannllcn 270 Gc.vorbi:rechte e r-
teilt. Tie bewill'igk'll sl un'essi'̂ n n i-m« 
fassen 3 Autotai'l- und 2 ^luto'i'̂ s inte 
N1UMM sowie je eine Rcaliintenicrmittl 
Iun<s, Vuchdruckerei, Maurer-. ?>llsb '̂schlag 
und Dwichl^nunt«rnes)n>ung und (^l-cbetbuch 
verkauf mlf Jahrmärkten. 

G e l ö s c h t  w u r d " . ' . !  u i l ^ a h r s  t ö W  i n s -
stemmt freie, 51 Randwert?« ".d kon­
zessionierte, ^n'si'nmen ?erl> r-echte 

trffft, liand<?lt es sich in 2 Fällen um Dr'tsch 
kenbeslher, während die reftlickM Beivilli 
qunqen je ein Autotari-, Buchdrucker-, Huf 
beschlai- unÄ ReaIitätenvermIttlung?g<Ver-
be umfassen. 

Im verqangenen Ja^hre üb?rst?i.it die Zahl 
der erteilte« Ke^verberecht<' jene der gelöfch 
tön um 7." Fälle. Bei der Löschung von be 
ste^Mden Nechten handelt es sich vielfach um 
formale Löschung von Geiverberechten, dic 

' bereits frük^er aufczeA^ben u. n^cht mehr aus 
geübt wurden. 

Wurden die Sedtlfenlödne 
im BSckergewerbe erhöht? 

Wir erhielten folgende Zuschrift, die wir 
gerne zum Mdruck bringen: 

„In der Nummer 17 der „Mariborer 
Zeitung" vom 19. Jänner erschien unter 
d<m Titel „Wichtige Beschlüsse der Bäcker, 
genossenschast" ein ausführlicher Artikel über 
die letzte Genofsenschastsveriammlnng, in 
welcher die Erhöhung der Brotpreisc um 
.50 Para per Kilogramm beschlossen wurde. 
U. a. wird darin arguTnentiert: „Als Grund 
für die Erhöhung der Brotpreise wird die 
Erhöhung ^r Mehl-, Brennstoft« u. Hefe^ 
peise And die Tatsache angegeben, daß sich 
üie Bäckermeister endlich dazu entfchlief;en 
mußten, die l^ehilfenlöhnc zu erhöhen." 

Demgtgemiber sieht sich die gefertigte Or­
ganisation der Genustmittelarbeiter bemü-

festzustellen, daß in jener Sitzung der 
Bäckergenoffenisl^t eigentlich keine Lohn-
erhöhun'gen bewilliat wurden, sondern ledig­
lich der Kvlletivyertrag erneuert wurde, 
der bereits im Jahre 1024 ab^schlossen, je­
doch nur von einigen wenigen Meistern und 
auch von diesen nur Kum Teil ein>gehalten 
worden ist. 

Wl>hl C>aben die Vertreter der Bäckerge-
hlsfen in der Sitzung rhre Lohnforderungen 
vorlgebracht. Sie verlangten in bezug auf 
die Ent^oHimng die Anfftellung von 3 Ka­
tegorien. u. KW. sollten die Näckergehilfen 
in der zweiten Kategorie .';y0 und in der er-
sten .^atenvrie 450 Dinar Wochenlohn er­
halten. Der l^enosse,rschaftsvorstand hat die-
je ?^rderung jedoch abgelehnt. In den Ver­
handlungen wurde mdam: nachstehendes 
ReiAl>t>at erMlt: Die Bäckerei^triebe werden 

in drei Kategorien eingeteilt. In die erste 
.^katogmie fallen Mckereien, die nur einen 
Gehilfen beschä'itigen; hier beträgt der Wo-
ä^nlohn 300 Dinar. der zweiten Kate­
gorie (Betriebe mit zivei Gebis^i'n) beträgt 
der Wochenlohn 300 bis 350 Dinar, in der 
dritten Kategorie (Betriebe Nlit drei un-d 
mehr Gvhilfet?) dagszen .^90 bis Dinar. 

Tatsächlich Haiben aber einige Großbäcke-
reic: einzelne:! Gehilfen bereits höhere Löh 
ne gezahlt, als hier vereinbart wuode. Diese 
wollen nun diese higheren LSHns reduzieren 
und sie an die von der Genossenschaft seft-
gefetztell aikpaffen, wodurch mehrere Gehil­
fen in ihren Bezügen em^indlich verkürzt 
wären. ^ 

Man braucht also wohl nicht n>och. beson­
ders zu betonen, daß der Grund für die Cr-
höhu^lg der Brotpreise nicht in der Erhö­
hung der Gehilfenlöhne zu suchen 'st. ^r 
al^e Brotpreis ift unt<!r "" '̂le'-rung der 
damals üblichen Löhne errechnet worden. Da 
aber die Grofzbetriebe die jeöt von der Äe-
noffenschaft neuerdings feftgesetzten Löhne 
— in einzelnen Fällen auch höhere als die 
jetzt vereinbarten — schon in den letzten 
Ia'irt'n seit 1924 gezahlt haben, -die !^l^l?n-
betriebe aber, obwohl sie die ?lrt>eitskraft 
schlechter entlo^hnt, das Brot nicht billiger 
hergaben, rst die Berufung auf die Erhö­
hung der Gohilfenlöhne, als Grund für die 
Brotpreiserhöhung, uirstichhältig. 

Die gefertigte Organisalivn uiöclite damit 
die ?^erf'n^wortung für die Erhöhung der 
Brotpreise, die man ihr Mm Teil ausladen 
will, au!f Grund dieser Tatsachen ablehnen. 

Die Ortsgruppe der Mariborer 
Genußmlttelarke'ter." 

lt»rr«nsdsn«t 
öe5 ^Aonerxegsnxvereioel 

S. ISSo Union 

nr. Das Amtsblatt für das Drauba,»at ver 
öffentlicht in seiner Nummer 22 u. a. das 
Gesetz über die Berlän-gerung der gesetzlichen 
Bestilmmungeil hinsichtlich «der Ahndung von 
Uebertretungen unid das Ge^tz si^ber die Au­
ßerverkehrsetzung mrd Verwendung von 20?S 
igen Kronenbons und Bestätigen'̂ i'u über 
die Berechtigung zum Erhalt der -?sck>a-
denvergütung (in der richtigen Fas i), fer­
ner das Reglement übn die Msertigung 
von Tieren uttd Dierprodukten mit BaHmn 
und Schiffen.' 

m Bolksunioerfität. M o n t a g, den 27. 
d. um 20 Uihr wird der enigjlffche Vortrags­
zyklus fortgesetzt. Unser bekannter Kunsthi­
storiker Herr «Stele aus Ljublana 
wird über die glänzendste Aeva der engli<schen 
.Ännst und der englischen ^Noti-k sprechm. 
Der Bortrag wird von zahlreichen pracht­
vollen Lichtbildern begleitet sein. — Am l. 
2. und 3. Februar werden wir Gelegenheit 
haben, den größten französischen Krjegsfilm 

„B e r d u der die Greuel der furchtba­
ren Kämpfe an der Westfront grell vor Au» 
gen führt, bewunderTl zu können. Dief? 
großartigen Epopöe ist ein Werk des gemein-
sainen ftanzösisch-deutschen Kriegsteilneh-
niervereines. 

nl. Großes Bokaltonzert der „vlasbena 
Matlca". Ani 3. Februar tritt der allgeniein 
beliebte Sängerchor «ach längerer Pause mit 
eiiwnr vollständig nenen und ausgewählt 
schönem Programm im „Union".Sa>ale auf. 
Wie bekannt, steht diese gesangliche Bereini­
gung seit einigeil Mmurten unter der Lei­
tung des hiesigen Kunstkritikers und Kompo­
nisten Profeffor Mi rk und singt an den. 
Abend das erfte Mal unter feinen» Taktier-
stock. Da diejes Konzert speziell dem Ge­
dächtnis des vor i00 Jahren geborenen 
Ämnponisten Dr. Ä^njamin Jpaivic gewid-
nret ist, werden im ersten Teile des Pro-
grammes einige seiner zartesten Tondichtun­
gen zum Bortrage kommen, während den 
zweiten Teil die Knnftlieder neueren und 
neuesten Datums einnehmen, der Lieder­
abend <iber mit vier wunderbar harmoni­
sierten Volksliedern seinen Abschluß finden 
soll. Im ganzen wevl^n zwei Frauen-, drei 
Männer- und zwölf gemifchte Chöre zun! 
Vortrage gebracht werden. Kartenvorver­
kauf bei B r i 8 n i k und H ö s e r. 

m. Der „Society of friends of The Euglish 
language and eulture in Maribor" jährliche 
Vollversammlung findet Donnerstag, den 
30. d. um 20 Uhr in den Räumen der Staats 
realfchule. Parterre links, Klasse l d statt. 

1. fedrusr 19Z0 

m Könnt und wollt ihr helfen? Die Bitte 
der Patienten der Tuberkulosenabteilung 
des Allgemeinen Krankenhauses wuvde zwar 
schon von vielen edelmütigen Menschen er­
hört, doch reicht der Betvag noch immer 
nicht dazu hin, die begrüßenswerte Aktion 
der Antituberkulofenliga zwecks Anschaf­
fung eines Radioapparates für diefe Aerm-
sten der Armen in die Wirklichkeit umzuset­
zen. Mildtätige Menschen, öffnet Eure Her­
zen und verlschließt Euch nicht der Bitte die-
fer bedauernswerten Leute, die sich ihr grau 
fames Schicksal auf diese Weise ein wenig zu 
lindern hoffen! Auch die kleinfte Spende ist 
willkommen und geeignet, den befcheddenen 
Wunsch der arnten BittstÄer zur Wirklich­
keit werden zu lassen. Spenden übernimmt 
die Antituberkulofenliga, GregorLiLeva uli-
ca 6, und die Redaktion der „Mariborer 
Zeitung". 

m Seltenes Weidmannsheil. Nor einigen 
Tagen erlegte der hiesige !^kannte und pas­
s i o n i e r t e  W e i d m a n n  ^ r r  I v a n  B o r o  -
v i e, Friseur in der Koroska cesta IS, in 
seinem Reviere bei MoSkanjci einen kapita­
len Dachs, der zu dieser Zeit recht selten an­
zutreffen ist. 

m. Em neukaroflierter Gaurer-AutoduS 
wuvde heute von der StadWmeinde auf der 
Linie Miribor-Eelfe lbezw. Eel-je-Konfioe 

in den Verkehr gestellt. Die herrlich ausge­
führte K'arosferie, die heute Aufsein er­
r e g t e ,  i s t  e i n  W e r k  d e r  F i r m a  P e t e r e a  
il' .^osez-e bei Ljubljana. 

Nl. Gründung einer Zweigstelle der 
goflawtschen Chemiket-Bereinigung. Ve 

hiesigen Ingenieure der (Shenrie halteli 
Montag, den 27. d. um 20 Uhr in deix Re­
stauration des Hotels „Mariborsti ^or" 
eine Besprechung Awecks Gründung eirrer 
Zweigstelle der Jugoslawischen Chemiker-
Vereinigung in Zagrsb ab. 

Nl. Zur Banknotenfälscherasfäre, wovon 
wir in der gestri^n Nummer berichteten, 
erfahren ^vir heute noch nachstehende Ein­
zelheiten: Der Gendarnierie gelang es nun 
auch den Helfershelfer des bereits verhaf­
teten Rausch! namhaft M machen; es 
handelt sich nm einen gewisseti Radivoj 
S t a r L i ö, welcher schon Mvor gemein­
sam nnt Rauschl in eine Falstfitationsafsär '̂ 

verwickelt war. Weiters wurk>e festgestellt, 
daß am 2. d. eine etwa 20 bis 30 Jahre 
alte Frauensverson in einem Geschäfte in 
MoSkanjci gefälschte Tausenddinarnoten an 
'ot. Die Untersuchung wir^ von der Gen-
darinerie im aanzen Ulnfanq iveitergeführt. 

m Narreuabend des Männergesangver­
eines. Wie verlautet, wird bei der dies^äh-
rig^^t Faschingsunterhaltung nicht nur für 
kulinarische Genüsse und einen vorzüglit!^n 
Tropfen ganz hervorragend Vorsorge ge­
troffen, sondern auch einzigartige ^lufti-
gungen werden bereits fiöberhaft vorberei­
tet. Meister Schönherr init seinen nim-
mermüden Musikern, eine originelle Kon­
gokapelle mit Herrn P e r e an der Spitze, 
in den Nebenräumlichkeiten des Univn-Saa-

Unsere Köpfe 

Er pen^^i -wis-lken Schrifttum u. Beetrilgi», 
kann Belletristisches d«cher real erwögml 

Zum Herzog hat Fra« SWfiea ihn dekretiert. 
Ein Dirigent, der seinen Toiktstock nie verliert. 

„Ich Hab ein Rössel, das ist meine Vekt, 
Ein Reiter, detten Haltung auch geMtt" 
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les diveric Schrammeln — auch die Bache-
rer-Wilden wurden eingefanqm — werden 
im w^eften Maße der tanzfrohen Jugend 
Beschüstigung verschaffen, desgleichen werden 
die feuchtfröhlichen Weisen gar manchen die 
Jorgen des Alltags vergessen lassen. Den 
jjelten wird ein ö?sonderes Augenmerk ge« 
widmet, 'deren Ausstattung noch eingehend 
besprochen werden wird. Die Ausgab d?r 
Cinladmigcn erfolgt Mitte der nächsten Wo« 
che. Sollte aus Versehen, was unvermeidlich 
ist, eine Einladung nicht zugestellt werden, 
so sind solche in der Kanzlei des Herrn 
Vau m e i st e r, Alelsandrova cesta, er­
hältlich. Es wird nochmals darauf ausmerk' 
sam gemacht, dag kein Maskenzwang 
herrscht, damit jedern^ann Gelegenheit ge­
boten wird, an dieser traditionellen und be» 
kannt stimmungsvollen Veranstaltung teil­
nehmen zu lannen. 

m Neue gründende Mitftlieder des Aero> 
?ls^ M„p.sfater sknd. dew Mariborer 

Aer^^lnb mit einem Beitrag nnn Di-
nf»'' u v ci n. d^e t^mak)lin 
un'ere? sowi? die A ll g e-
m e i n e V a u g . e s e l l s c h a f t A .  G .  
in Tezno beigetreten. 

m Unvorfichiiges Hantieren mit Schuß­
waffen. Der ZNjcihrige Besitzer ^osef R 0 j-
k 0 aus Sv. Lenart erhielt eine größere 
Summe, d!e er über Nacht bei sich behielt. 
Um sich vor einem Ueberfall zu schüren 
nahm er einen geladenen Revolver in die 
Hand. Beim Hctntieren mit demselben ent­
lud sich plötzlich die Waf^e un>d das Proiektil 
drang dem Unvorsichtigen in den Unterleib 
Leider erfolgte die Uebersstkirung ins Kran» 
kenhaus nicht sofort, sondern erst Freitag 
vormittags, was für den Schwerverletzt^'n 
zum Verhängnis wurde. Als die Nettungs-
abteilung in S^. Lenart eintraf, war der 
Mann bereits tot. 

l Ik. U 
in i^sribcif d3t seine in 
6Ie ul. Il (triiker I^otsr vr. 
bs5) verlebt. ' ' ' IIV4 

m Mariborer Wochenmarkt. Der am 25 
Jänner abgehaltene Wochenmarkt war gut 
beschickt und besucht. Aus l4 Gemeinden 
wurden auf 70 Mgen 226 geschlachtete 
Schweine (im Borjahre zur gleichen Zeit: 
auf 112 Wagen 226 geschlachtete Schweine), 
v Kälber, 1V6 kg Schweinefett, 97 kg Leber, 
2l) kg Lunge, und 2l kg Mage«i aufgebracht. 
Ferner Ü Wagen Zwiebel und Kartoffeln 
und ein Wagen Obst. Die Fleischpreis^ sind 
unverändert, Geflügel etwas gestiegen, weil 
Eelchwarenongebot zu schwach war. K'anin-
chcn 15^—35 Din, Hasen 50—70 Tin. See­
fische 16, 24 und 28.— Tin. Gemiise- und 
tbstpreisc unverändert. Französische und 
italieniische Blumen erreichen hohe Preise, 
bis zu 3 Tin. 

nl. Die V^erkä^enerwehr der Gt-a^sbibu» 
werkstätte Marib«^ veranstaltet am 1. Fe-
ber um 20 Uhr in -xs 
.He-"" z^efova uli?a in ^tnidea-
ci ihre alssäkirliche s^a'cftinasunterkialtunfl. 
zu der ieder Gönner freundlichst eingeladen 
wird. Unl Mhlreichen Besuch bittct Ko­
mitee. 

m. Fabrraddiebstahl. Dein Ve-siher Georg 
Sla us kan, aestern in der Alek'androva 
cest«-, als er ^ch lür e^inen ^suamblick bei 
einem Advoss'^-n an^)!e^t. e'n lcbw^r'lackier 

Vom fre-
^?de Spur. 

m. Berbaftet wurden im Lause des ge­
strigen Taqes in^ae'amt 8 P<rsonen, davon 
olle'n sttnk wp-i^n Verd^l^teZ der aeheimen 
Prostitution. Außerdem wurden Anton B. 

kilr VormiUaxs- unä 
»llsv 

i.^t äas xezulillesto unä best^ ^gn-
i-unxsmittel iiir Kincler unci ^rwucii-
zene eine ZLiiAlo mit Z- Z 
^sikeelöffe! 06k, 

wegen Landftreicherei, Franz S. wegen 
Trunkenheit und Rudolf L. wegen Bett^lns 
festieniommkn. 

m. Die Polizeichronik des gestrigen Ta­
ges ver^eickinet insgesamt 12 Anzeigen, da­
von je eine n>egen N'chteinhaltens der 
Sveri^tnnde, Einbruch und Neleidigunq der 
Sicherheitswache sowie 4 wegen Ueber-
schreitung de? Straßemierkehrsvorschriften 

2.^ Jänner 3 llhr 
früh Lnsddruck: 735; ^^eu'^ti'^fe'itsmess-r' 
-i- 5; Barometerstand: 745; Temperatur: 
— 3.5; Windrii^^iing: 0; Bewölkung: ganz: 
Niederschl<?g: Nebel. 

m. Den Avotk^kennalk»^b»sfqft ner-siebt von 
mnr^l'n bis nächsten Sonn-
<xi<» mittk,'? di? ..M'^ria^ils"-Av?».theke kK ö-

m Snende. Wr den armen Invaliden mit 
drei jNndern spendete A. L. 50 Dinar. Herz 
lich-'n Dank! 

^ Uhren, vtoldwaren auf Teilzahlunaen 
;Nger. Maridor, t^^osposka ultea 15. 

^retw.Aeuerwehr Martbor 
Zur Nebernahme der Bereitschaft für 

Sonntag, den 2K. ISnner ist der l. Zug 
komm-n1»»ert. Kommandant: Vrandme'ster 
Martin E r t l. " 

Telephonnummer kür ^euer- und Unfall­
meldungen: 2224 und 23.?6. 

* Fafchingsliedertasel dos Gesangvereines 
„Lie^rtafel" Die diesjährige Faschings-
liedertafel fi»det am Ib. Febcr in sämt­
lichen Räumtn der l^ambrinushalle statt. 
Näheres bringen wir noch. 

* Bn'̂ ki''lt"na ^^e-naraphie. Kovresvon-
denz. n'l'f»''n^''rrick,f '^ea'nn täalich. Ans-
märt? br'e^l'ch M <^ovn? Marib-^r ^re-
fovci nl 805 

^ Ech.e Kongoneger, und Nen^rinnen-Be 
stellunfien ubernimmt Theaterfriseur Mare^. 
Gosposka ulica. 

* Dauervellen, modernste Apparate, fach­
männische Behan^'ung, sed!.' Gor-'n^ie. b.': 
Mk'rc», Maribor (^osposka ulica 27. 

* Gasthaus „Zur Linde". Rad?anje. ^ nn 
tag, 2N^ Jänner: Salonkon^iert. Bratwurst«', 
Krapfen usw. — AutobuSverkehr. 

Honskon/sert am Sonntag, den d 
im Gosthau'e Marx. Strma ul. ll. Pri in? 
Se!-''i. und .?>ss"sleberwi'ir^te zu den 
stk'7^ ^^rei'en ni»"" 
NC Ilm ,^il'pruch bittot '''r 
Wirt. . l?l7 

* Verband der Arbeiterradfahrerverei ie 
Zentrale Maribor. Sametag, den ?.'x d. )>' 
in der Gainbrinushalle Schlus^kräuzchen dt'r ^ 
Tanzschule^ Alle Tanzschüler werden sreund^ 
lichst ersucht, an dem Schl'istkränzclien zu«' 
per''''ssig teilzunehmen. — Ter Ausschus;. 

Oilaschen Sie wollene Schab 
and Jacken in Lux! 

Sweater und Schals zählen zu den häufigst gebrauchten Kleidungsstücken der 
Winterzeit. Sie können dieselbe mittels LUX trotz häufigen Waschen flaumig und 
mollig weich erhaltm. 

Die zarten LUX-Hocken lösen sich zu wunderbaren, mild reinigendem Schaum 
auf.  der die empfindlichen Fasern durchdringt und den Schmutz entfernt ohne daß 
irgendwelches reiben nötig wäre. Sobald Sie Wollsachen reiben, verfilzen dieselben 
und gehen ein — Folgende Punkte sind beim Waschen beachtungswert:  

I .  Man messe Sweaters und Wollröcke vor dein Waschen und ziehe Sie 
nachher wieder in die richtige Form. 

2 Man wasche farb'ge Wollsachen nur lauwarm und schnell ,  damit die Far.  
ben nicht zerfließen: man wasche nicht verschiedenfarbige Stücke im gleichen Wasser.  

So leicht es ist .  einen Swea'er durch unrichtiges Waschen zu ruinieren, so 
leicht ist  es auch, denselben mittels LUX weich und neu zu erhalten. 

LUX ERHÄLT NEU! 

^ < 1 . ' «  . . .  >,1,0 ^l'rrn 

i'^.. 

vsuskvellen 
iscli 6eii neuesten l^rrunxensciisiten. für je-
(jvi» f1g.ir mit vollem k^rwie I)ei 1'sutx iZnll 
/»drsänik. Lciieriiaum Kiosk. 1095 

* „E n Almsest" im besten Sinne des 
Wortes bereitet uns der rührige Radfah-
rerklub „Edelweiß" am Sanisto^, den ls. 
Februar l. I. um 20 Uhr im Unionsaale 
Die Devise „Eine lustige Nacht aus der 
Alm" spricht mehr als s^lsanten. Das 
Schwingen deS Taktstockes wird im großen 
S a a l e  H e r r  K a p e l l m e i s t e r  M a r  S c h ö n ­
herr besorcien. im weihen Saale lvird cs 
einer Zalonkadelse vorbehalten lein, die Ge­
müter zil ers'eitern. ebenso werden die „Ba­
cherer" fröhliche Misen schmettern und 
dürfte w Mlincher Liebhaber der Folkloristik 
o"k senie Rechnung kommen. Ülsses in allem: 
Maribor erwartet mit S^nn'Mg das 
Tracp'tentre''^n nn^erer „Edeswe's,l''r". Um 
jedermann d<n zu ermöglichen, wur­
de der Eintrittspreis im Vorverkauf mit l2 
Dinn»- '"'d an der ?l^endkasse mit 15 Dinar 
festgesetzt. 19 

* Letzter Tanztee Sonntag, den 27. d. M. 
im Palais de danse. In Aukuuft wird der 
Nachmittag an Sonn- und s^iertagen aus 
Wunsch an Ge^ell chaiten vermietet. 1230 

* Ter Liederbund der Bäcker »n Maribor 
veranstaltet Sau,'t!?i den l. ^ber IW0 
in d"" Vorta-
k.4^'.. 

h-umorist'k^'e Tan^ und srvkt'ri 

* 5ei l^^?re^»theit, Anasiaekjihl, 
Sc^'ail^'sigfeit. Herzbeschwerden/ ^rustdrnck 
reßt das natürliche „5^ranz-Iosef"-Bitter 
wc'sier den Vlutkreislauf ini Unterleibe nach 
f'altia au und wirkt l'eruhigend auf die 
Wal^unlien. ?'rofessoren für Verd^nungs-
kranfs'i'iten erklären, d-^st sick) das »^ranz-
^o^ef-Wasser bei Erscheinungen, die von 
Selbstneraiftung des Mngendarm" nals aus­
geben, als ein ausgezeichnetes Neininu^^s-
mitt<l bewährt. Das Z^ranz-^osef-B!tter""»s-
Wasser ist in Apotheken, Drogerien und 
Apotheken erhältlich. 26 

Aus vtul 
p Bauernball des Männergesangvereines. 

Tie Einladuilgen zu dieser beliebten Ver­
anstaltung sind bereits versendet worden. 
Falls jemand aus Versehen keine Einladung 
erhalten haben sollte, möge er dies im Ge­
schäft Slawi tsch lFlorjansli trg) mit­
teilen. Die Musik liesorgt die bekannte 
Schön Herr-K aPelle aus Maribor. 
Ter Vergnügungsausichus; nrit dem rühr'.-
aen Obmann Herrn M u r s ch e tz an der 
Spitze Plant sowohl für den Einzug der Gä­
ste als auch für den weiteren Verlauf der 
Veranstaltung besondere Ueberraschungen, so 
daß auch Heuer alle Gäste voll auf ihre Reck)-
nung kommen dürften. 

P. Durch d e Liquidierung der Bezirksver-
trewng ist die Freiwillige F-euerivehr in 
Ptuj in eine arae Zdlemnie geraden Die !ito-
sten für die Belieferung der Lö-^chautos mit 
Benzin wurden bisher grök^tini^ils von der 
Bezirksvertreti'na be<slich-'n Ti'se namhafte 
Unterstützung ist dnrck» d'? der 
Bezirksvertretung entsallen Die Feuerwehr 
kann aus siaenen d'e>c Anslanen 
nicht decken, weshalb irgendeine ^Körperschaft 
die'e hoben A"^aben ül^erneh'Ul.'n muß, 
falls unsere Wehr die alle Tii^i-iikeit be­
rühren soll. 
a<rben kann nnn .'?n in die 
Umiebi'n" ' ''''' nnterne^" 
.mcn, w?c'h.,lb l-e'i auf Lan. c 

nn'ere'v^!- nicht in 

tracht ksmmen kann, lss ist zu hoffe!:, d.iß 
der Straf;« na".^'.-^"'' Nach'olaey der 
Be^irksvertret"ng an'"'"""' ''t. di? Ana>" 
legen^' ' 

p Kino. Samstag und Sonntag läuft das 
Lustspiel „Auster Keaton und sein Jung« 
fcrchen" über die Leinwand. Man kommt 
aus den? Lachen gar nickit heraus. Außer 
Prvgranlm stellt sich das?lrtistenpaar ,.Mar-
ley und .Henrn" nrit seiner Imitation von 
Musikinstrumenten mit primitiven Behel­
fen dem Publikunl vor. Die Preise mußten 
unl 2 Dinar erhöht werden. 

p Feuerwehr-Wochenbereitfchaft. Poiis 
Sonntag, den 2l). bis Samstag, den 1. Fe­
bruar versieht die zweite Rotte des ersten 
Zuges mit Brandnieister Ernst Tasch und 
Rottfuhrer Ludwig K r 0 p f die Wochen-
bereitschaft. — Sanitätsdienst: Chauffeur 
Dänisch, Ersatz Jng. E e l 0 t t i, Rott» 
führer S a in u d a, S ch u st c r und 
P f e i f e r .  

p. Spende. Für das Rellungsauto der 
Freiwilligen Feuerwehr in Ptuj sind von 
de,,' Kanzlei des I^echtÄlinvaltes Herrn Dr. 
V i se njak ans einer Privatangclegen« 
heit sowie vom Fleischk>auer .Hern, Franz 
M e g l i ö a r in .Haidina je l00 Dinar 
eingelaufen. Herzlichsten Tank! Das Wehr­
komma ndo. 

Aus Gelle 
c Trauung. Am 19. d. M. wurde in Beo-

g r a d  d e r  E l e k t r o m o n t e u r  H e r r  j ^ a r l  P e e r  
m i t  d e r  B e a m t i n  F r l .  J e l i c a  P  e  0  0  v n i ?  
ans Celje getraut. Unsere herzlichsten Glülk< 
wüusche! 

c Gewerbeball. Am I. Fe^er findet im» 
Narodni dom der N. Gewerbeball statt. 

c Tierärzteoerfammlung. Die Tierärzte 
ans den ehemaligen Dreisen 'Maribor und 
L'u' .NM halten am'Sonntag, den 2^ d. M. 
um l0 Uhr vormittags im Hotel ,.Europ<''' 
in Celje ihre Hauptversannnlung eb. 

c Freiwillige Feuerwehr Celje. Den Wo» 
chendienst versiebt von Sonntag, den 26. d. 
M. bis einschließlich Samstag, den 1. Febcr 
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lxr 4. Zug unter Kommando deH Herrn 
G o t t f r i e d  S c h l o s s e r .  

c Den Rpothekennachtdieast versteht von 
Samstog, dm 35. d. M. bis einschliesslich 
Freitag, den d. M. die Apotheke „(?um 
Adler" mn Hnnptplatz. 

Aus Ljutomer 
lj. Todesfälle. In RuldoslÄvci ist d^r Be« 

ji^^er Herr B o i i L, d<r sich allgemeiner 
erfreute, gestorkien. ?n Ba« 

^inri ist der Besitzer und Fi^^^r -^rr B a l» 
>te v verschieden. N. !. p.! 

li^ Diebstahl. Vom l^schäst der ^lran An^ 
,ela e k) - V r K i e wurde ein Schokola-
denatttc>iunt entivendet. Sonderbar, waS 
manche !^eule nicht an Ort und Ttelle lassen 
können! 

'j. Scharlach. In Lsutomer sind in lehter 
,»)elt wieder einige Tcharlacherkrunkun^n zu 
verzeicli-rien. 

ls^ Neues Gefliigel. und EierqeMjt. Der 
ki'esiqe l^astwirt Herr S t i b l a r l^t einen 
^chwunqktaften l^^flül^el- und Tierhandel auf 
1<n,ounnen. 

vinen Dmnensrisiersalon beal)sichtigt in 
^intonier der ?kriseur (lerr '/!> ! ^ e k neben 
seineul nltrenoiuiertcn zu eröffuen. 
Ter Z-nlon wird aufs modernste eingerichtet 
werden. 

ls^ l^cuerwehrball. Zonutas,, den ?. ?^ber 
^eriiiistnltet die ^reiwislilie ?^euerwehr in 

e'u«'n >irf'!''l'ii ?^ass. verlautet, 
vlaul der ?^erein fiir deu Fasching auch 
:luen «n'os;cn M n k < u l> a l l. 

ZNeater«,,»Kunst 
RatlonaUheater in Marlbor 

Repertoire: 
Samstag, ^^änner uni l.^ Uhr: „Kreide 

kveis". ^chiilffrnnrki-n,,,,,^. 

5onntaq. Iiinner um ^ '̂'̂ r: „?)rsow"^ 
jsupone. — Um Sl) Uhr: „Nadikalc Kur"^ 
5supone. 

Nontaq. ?7. Jänner: Geschlossen. 

L>ienstaq. Jänner um ?s) Uhr: „Nadi-
kale j^ir". ?lb. A ^upone. 

herMLveihend« Schluchz der L e v i cl »l 
Darin liegt das Geheimnis dieser grohen 
Künstler. 

Nein, es wäre verfchlt, von Niedergang 
zu sprechen. Ts fehlt ihnen zwar heimatli-
cher Boden unter den Füßen. Man aihnt 
a b e r  n e ue  K r ä f t e :  D n v a n - T o r c o v ,  
E s p e ,  K o r s a k ,  S v o b o d a .  

Und wenn d'̂  Schauspieler nichts mekir 
sind als Spender dessen, was der Genius 
des Di6iterS gewollt, so find sie doch die Be-
fllflktenden, reich genug, um auszustreuen, 
ivaS vom Anfang an erdacht worden war, 
was später an Neuem hinzulcim und was die 
leere Nachkriegszeit noch immer ausflillen 
hilft. Dr. I. D o r n i k. 

Sine OperettennovitSt in Maribor. 
Nach einer zehnjährigen Pause gelangt 'n 
den nächsten T-^^ien die klassische Operette 
v o n  C t r a i i ^  „ F l e d e r m a u s "  a m  
Mariborer Theater wieder zur Aufführung^ 
Tie Negie liegt in den .^nden deS Herrn 
S k r b i ne k. 

Dickens: ..Hkimchen am 
, Herd' 

^Gastspiel des Moskauer Nünstlerthcaters). 

Hat man an diesen beiden Abenden den 
i^^orstellnngen der Moskauer-Truppe in ei» 
genster Seelenharmonie beigelvohnt, dann 
.vikd man ka:lm behaupten können, die 
Kunst dieses Theaters sei im Niedergmig be^ 
griffen. Nein. Eö liegt der (^llanz einer ho­
hen Kunst noch immer aus allen Det^iils der 
Darbietungen. Es ist wohl wahr, dah an 
dem ersten Abend die ganze Wucht der do« 
stojewskischen Seelenanalyse auf die Biihne 
drückte, sich grauenha'̂ t in den Zuschauer­
raum ausbreitete und die Atmosphäre stik-
lig machte, doch Hmara war hier besser als 
im Film, weil lebend in seinem gcvpr'-'chenen 
Wort. Man hi^rte auch die eiserne Stimme 
des Schweigens, des nicht Ausgesprochenen, 
und das Spiel Pawlows ging auf d'e 
Nerven, dak man selbst mit aufschreien hätte 
können mit Hmara, dem Raskolnikow.. 

Sind unsere Augen auch wirklich geschult, 
oas Ganze schauen, überblicken zu können, 
auch die Bühnensiguren, die nur stehen und 
sitzen und nur mit ihren stummen Gebärt>en 
mitspielen? Keine Gesten, nur swmme 
Blicke. 

Der zweite Abend fschrte den Zuschauer 
.^us der Schwüle seelischer Zergliederung in 
reinere Luft. In das zarte, milde Lächeln, 
das so charakteristisch ist sür alle Werke von 
Charles Dickens. DaS Heimchen am Herd, 
es singt von häuslichen! Gliick, eS verstummt, 
wenn dieses Mück bedroht wird und es 
zirpt wieder fröhlich, wenn alle Gefahr sich 
gelegt  hat .  Welch e ine ^^ is tan^  Mischen Hma 
ras Raskolnikow und Hmara als Kutscher 
P a r i b i n g l e! Welch wunderbare Trans 
formation des Untersuchungsrichters P a w» 
l o w zu diesem K a l e b? Oder die G r e L 
in ihrer Wandlung zu dies'̂ r Mary? Dann 
die T o k a r s s a als blinde Berta? 'Sah 
man ihre Tngelsseele nicht durch die toten 
Augen? Diese Mary strahlte im Innersten. 
Ehrliches, Helles Lachen Hmoras. Und dai 

Tanzmustk. — Berlin l6.SV: Breslauer 
Uebertra^ln^. — l9: Tagesglosien. — 19.30: 
BkaSorcheste^onHert. — 80.45: Agvr Stra-
winSfy-Abend. _ Anschlicßenid: Tanzmusik. 
—  L a n g e n b e r g  l k . . W :  H e i t e r e s  a m  
Nachmittag. — 16.30: Ltutt^rter Uebertra« 
gung. — Uebertrsgung der Damenisitzung 
der üwrnevals<»esellsch«ft „N^nländer^^. An­
schl iessend:  Nachtmusik  und TaNz.  —Prag 

D«ltsche Sendui^g. — 19: Blasmusik. 
— 20: SymphoniekonMrt. — 2?.l5: Go-n.v^t-
übertmgunq. — M i'i n chen 1K: Teokonzert 
— I8.Ik): Bunter Nachmitwg. — 20: Abend­
konzer t .  2?:  TaTlzmuls ik .  — Budapest  
17.4.',: Uwmriiche Lieder. — 19: Ziqnlner-
mlvsrk. — ?<).40: Ak>)aml Straust-ldonzert. 
S2.1. '> :  SchaNvl i r t ten^cmqert .  — Warschau 
17.40: Orchesterkon^rt. — 20.15: NopuläreS 
K o n z e r t .  —  2 2 :  T a n z m u s i k .  —  P a r i s  
20.4Ü: Abenits^n^^t. 

Sport 
Kino 

Union-Kino. Bis Diensta-g rollt nach län­
gerer Pause Harry L i e dtk e s aller-
muester LMpielschlager »Prinz Karneval" 
Cin entzückender AuHa.ttungsfilm voll Un­
terhaltung und Tenlperament mit den Lieb­
lingen des ilfinc^l'ikblikums Harry L i e d t-
k e, Marianne W i n k e l st e r n, Her-
umnn P icha und Han'"^  Iunkermann 

^^"»vtrollen. Ein Lul' 
seden Besucher .zufriedenstellen wird. — Ab 
Dsnnerstag, den 30. Jänner bis Sonntag, 
den 2. Februar wird der Prachtfilm „Ju­
gend von morgen" gedreht. An den genann­
ten Tagen finden täglich besondere Nachnrit-
taq^norstellungen bei stark reduzierten Prei-
'eu silr die Jugend statt. Ein wunderschönes 
Filimverk mit dem ai^s dem Film „Frau 
im Mond" bekannten l^ i 's t l  S tark-Gstet -
t e n b a u c r in der Hauptrolle. Auch alle 
übrigtn Nnllen sind ausschließlich in .Hän­
den von.lT'ii'deni. Klommt: „Velieifor" (Das 
Rätsel von Paris). Seni'ations-Großfilm. 

Burg-Kino. Bis einschliesslich Dienstag wird 
der gro^e Smvset-Filu! „Ivan der Schreck 
l'che" mit L e o n i d o v in der Haupt­
rolle vorqefübrt. l5s bandelt sich hier um 
e'n Prachtioerk aus den Zeiten des grau 
samen russischen Zaren ^van des Schrcck 
lichen, ausgestattet mit dramot-i^cher Wucht 
der damaliaen Zeiten. Cinc?e''lochten ist die 
Liebes-geschichte des ersten llawisch^n Ika­
rus, der den ersten Flumxrsuch mit dem 
Todo bi'ss^en mustte. Voruersli"f der .karten 
täglich ab 17 Uhr an der .^nsse, vormittags 
in der .Kanzlei, Maistrova ulica 19. Mor 
gen, Sonntag, wird die ssaffe r>ereits um 13 
Uhr gei^^^net. — Mittwoch beginnt das erst 
klass'ge Li's^viel „Vufter Keaton nnd sein 
^nnas-'nhen", ein Lustspiel, i?>elches alles 
bisherige n'ert übertritt. — Au Vorberoi 
tuna: die großen deutschen Filim: „Don 
k o s a f e n "  m i t  . H a n s  A d a l b e r t  S c h l e t t o w  
in der 5^-^""trolle unid „Simba", der größte 
Dschuugelsilm. 

Sonntag, 26. Jänner. 

L j u b l j a n a  9 . 3 0  U - H r :  K i r c h e n m u s i k  
— 11: Vormittagskonzert. — 15: Bunter 
Nachmittag. - 20: Prager Uobertragung 
22:. Leichte Musik. — Beograd 10.30 
SlZ^llplattenkvnzert. — 12.20: Mittagskon 
zert. — 16: Zigeunermusik. — ^7.30: Nach 
mittagskon '̂"'t. — 20: PucnniS Oper „Tu 
r a n d o t " .  -  '  ^ 5 :  T a n z i n u s i k .  —  W i e n  
10.30: Orc? 'rt. — 11: Symphoniekon 
,1?ert. — 1b.:> conzert. ^ 17.25: Balladen 
— 17.55: Kamimermusik. — 18.55: Aleran 
der Moisii spricht. — 20.05: Binder und 
Nerz' .Hörspiel „Wien-Salzburg". Anschlie 
ßend: Abendkonzert. — Breslau 1v.2t^ 
UnterhaUungSkonzert. — 17.40: Unterhal 
tungsbonzert. — 20.30: Berliner Ue^l^rtra 
gung. — 22.30: Berliner Uebertragung. -
B r ü n n 10: Nachmittagskonzert. — 18 
Deutscht  Sendung.  ^Daventry1730 
Leichte Musik. — 22.05: Kammermusik. >— 
S t u t t g a r t 16: Unterhaltungskonzert 
— 19.30: Volkslieder. — 20..W: „Er und sie 
Dik,ll>g des Alltags. — 21: Querschnitt d^irch 
dl« europäische Mufik seit Momart.... W.4a 

: Dle Internationale« Vlntersplele in 
Bohinj gefährdet. In Bchinj, dem AuStrags 
ort der ersten Internationalen Mnterspiele 
in Jugoslawien, ist noch immer AU wentg 
Schnee vorhan^n. Der Verband intschloß 
sich daher, falls bis heute, SamStag, kein 
Schneesall eintritt, di^ Spiele für Heuer 
überhaupt abWsagen, ^ kein späterer Ter 
nNn frei ist. Heute langten die Innungen 
Oesterreichs, der TschechosloMvkei, Norwe 
gens und Frankreichs ein. 

: Der GportNick „Ptut" hat mit dem 
heutigen Tage seine Tätiq-keit wieder auf 
genommen. ^Sgleichen der Slow. Tennis 
klub Ptus. 
: Das Holmenkollen-GNrennen findet doch 

statt. Die berlihmten Holmenkollen-Skiwett 
beiverbe in der NS^e von Oslo sind nun doch 
als gesichert zu betrachten. Wie das Organi 
sation?komitce auf einer in Oslo aibgehalte 
neu Sitzun-g bekanntgab, wird der dem 
Sprunghiigel vorgc^lagerte See, der bisher 
immer zur Aufnahme der Zuschauer diente 
und ^s).000 Personen Platz bot, trockengelegt 
n>evden. Dieser See hat in diesem Jahre in 
folge der mässigkalten Witterung nur eine 
dünne Eisdecke, die natürlich die zu <^rwar 
tende Zuschauermen^ nicht trafen könnte. 

: Die Ping-Pong-Weltmeifterschast<n 
brachten in der Fortsetzung der Kämpfe 
nackistehende Ergebnisse: Schwc^sen-Oester 
reich 5:3, Ungarn-Deutschland d:1, Lett 
land-Litauen 5:1, England-Wales 5:1, In 
dien-Schlveden 5:1, Schweden-England 5:0, 
DeMschlanid-Litauen 5:1, Ungarn-Tschechs 
sleiv<,köi 5:0, Lettland-Deutschland 5^1 und 
Ungarn-Litabuen 5:0. Auf Grund der Er 
gebnisse des zn>ei ten Tages fschr t  Ungarn 
mit sechs Siegen, gefolgt vcm O e st e r-
reich und !>er T 's che ch 0 s l 0 w a i e i. 

: Tilden wieder in Form. Tilden 
schlug in der Schlußrunde des Tennistur 
niers in Monte Carlo den Amerikaner 
KingSley 4:6, 6:3, 6:3, 6:3. In Can­
nes fertigte der E^weltmeister seinen Dop-
lpeiportmr .H u n t e r mit 6:0, 6:1 ab. 

: Schmerer Unfall bei der Sternfahrt nach 
Monte Carlo. Der Wagcn des Rennfahrers 
Iaufer aus Innsbruck, eines der Teil-
nchiner an der internationalen Sternfahrt 
Rig<^Monte Carlo, stieß gestern nachts auf 
der Strecke Tilsit—^kaisgirren plöt!»lich in 

0» : 

eel»t er! 
«ler von tiutten se-» 
Plaste Xder ^ 
varum nimmt er» 
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« Itre»tval'' 
^^60» bevSlvte, vokl-j 

> tekmeckeaäe Kaz^er-> 
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einen Schäferhund, wobei die Stoßstange in 
das linke Vorderrad geriet. Jaufer selbst 
blieb unverle^, während die beiden Insassen 
schwere Verletzungen erlitten. 

: Tschechoflowakischer Eishockeysieg übe, 
Oesterreich. Das öst>nrsichisc^ Austvahleis-
Hockeyteam spielt« gl^ftern in DavoS gegen 
^e tschechoslowakische Nationalmannschaft u. 
unterlag mit 2:3 (0:0, 1:1, 1:2). Bei einem 
Städtespiel W i e u—W arschau siegten 
die Wiener 2:1. 

: Die Weltrangliste der Tischtennisspieler. 
die dieser Tage erschien, hat folgenldeS Aus­
sehen: 1. Perry (England), 2. SzabadoS (Un­
garn), 3. Barna (Ungarn), 4. Haydon (Eng­
land), 5. Mechlovits (Ungarn), 6. Liebster 
(Oesterreich). 7. Kelen (Ungarn), 8. Bella! 
(Ungarn), 9. Flußmann (L^terreich), 1<l 
Maleöek (Tsslx6wsl>muakei). 

Sind Sie inteMgent? 
Das Tcmipo der neuen Zeit erfordert auch 

eine mehr sachliche Einstellung deS Einzelnen 
gegeniiber den täglichen Dingen, raschere Auf 
f<lsstlng der Zusammeichä?ige und ilhre An­
passung an die eigenen Mhistkeitcn. Di« 
Kenntnis der eigenen Fähigkeiten ist immer 
ausschlaggiebend; der Beruf, für den der 
Mensch innerlich am geelgn^sten ist, wird 
ihm die wenigsten Schwierigkeiten in seiner 
Laufbahn bereiten. .Heute befassen sich tiber­
all raffiniert ausgestattete psychotechnische 
Untersuchungslaboratorien damit, die Intel­
ligenz und Eignung des Menschen schon von 
Kind^it aiuf festzustellen. Die „Mariborer 
Zeitung" bringt in der Folge eine Reihe von 
psychotechni-schen Versuchen in Form von In 
telligei^usgaben, deren beste Lösungen stets 
veröffentlicht werden. 

Bei den ersten Aufgaben handelt es sich 
darum, die angeführten Worte in kürzester 
Zeit in einen logischen Zusammenhang zu 
bringen, so daß sie Sä^e oder kurze Geschi.^ 
ten ergeben, die jedoch den Umfang von vis, 
Zeilen nicht überschreiten dürfen, dabei je-
doch den Sinn der angegebenen Worte voll« 
kommen erschöpfen. 

Es ist anzugeben, in wieviel Minuten di» 
einzelnen Lösungen erfolgt sind. 

1. .Haus — Wasserleit-ung ^ Mkumulator^ 
Z. Schale — Leben — Myx. 
3. Schere — Dieb — ^veiße Hand. 
4. ?!ostalgie — Mond — Schivergewicht. 

-Im Klein/̂ uiotsxl 
3-48lt2ixe l.lmoti8inen. nur auf telekvmscken ^rut: 

S t V S  
dei un6 Ksclit. 

I?si lSi?erer 8tsec1<enfgkst vkne l^etourfglirt 5^/^ 
k>l2ckls5Z. k^llr Ztsdtfgklten mS8Slj?er P»u5ckslpre!s. 

kollkukrvsrkunternskmung 
uberniknmt alle in äie8e8 k^aek ein8c1ilJk5l?c:n I'uitren. >vie I^eber5iec!Iun-
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>jiilr»5«k»ktli«ke kuncisekau 
Dle Hotzflauhe« und ihre 

Llrfachm 
VlM 

? .  O v o n k O l ,  H i s r i d o r .  

Di« :Vc0l,atc Dezeniber und Jänner sind, 
dosondcrs ft'lr weiche Schnitthölzer tote Mo» 
nate. Die Flötze ruhen und auf der Vai?n 
werden nur verspätete Gendungen abgewik» 
kelt. Die Zfäuser find an den Bilanzarbeiten 
und bereiten dt^ Austräge sür die neue Sai­
son vor, die Verkäufer erledigen die ver­
späteten Sendungen und bereits: die not­
wendigsten Rohmateriolien vor. 

Die Ylauh«it mid her Preisrückgang 
sind also ganz »ormal« un» alMrlich 
um diese Zeit eintretende Ereigaiffe 

woran aber in erster Li^ie das Mehr-
gewicht der zu verladenden Ware und da­
durch die erhöhte Fracht Schuld trägt. Die 
WcggonS M oder IM, die in den Goin-
mermonaten und bei Dünstiger Witterung 
bict zum November bei Schnitmaterial mit 
27 Naummeter und bei Äauholz mit 30 biö 
32 Raummeter beladen werden, fassen zu 
dieser Zeit kaum !S bis 22 Raunrmeter. Die 
Wa<igedifferenz belastet be? unserer ho>hen 
Fracht selbstverständlich sehr stark die nach 
Naummeter kalkulierte?Z^re und jeder Ge-
s6>ast4n,attn ist bMWgt, diesen Umstund in 
Berticksichtigung zu ^ehen. Dieser Kalkula-
tivnsvorgang verursacht alljährlich in diesen 
Monaten einen erheblichen Preisrückgang. 

Heuer hatte auher diesem Umstände noch 
der ungewi>hnlick) milde Winter Ursache an 
dein Preisrückgang, -der besonders bet der 
Tchnittn>are und beim Bauholz zum Aus­
druck !attt. Mgen des fast eisfreien, milden 
Winters laufen alle Sägen und dle kleinen 
Sägebesitzer, die nur auf den Verdienst Ih­
rer Cäge gebunden sind, find die eigentli­
chen Leidtragenden, denn ihre finanziellen 
Verhältnisse erlauben ihnen selten ein Zu-
«varteit und unter dam Ätucke des Geldman­
gels bieten sie die Ware zu spottbilligen 
Preisen an, um «ur Bargeld zu schalten. 
5o verkaufen die kleinen Sägen und auf 
'»iese Weise entsteht 

das Gerede, bah die Holzpreise i« Aal« 
len find, 

öafz die Krise bevorstehe usw. Auf soilche Ge­
rüchte eilen selbstverständlich die übrigen 
nit denl Verkause. Der W<'ltmarkt iveist vo«i 
'»iesem „st a r k e n" Preisrückgang gar 

Keree5tellt In 

hat ausgezeichneten Geschmack und erzeugt 

Appetit, der von den Säften hervorgerufen 

wird, die auf besondere Art von heilwirken­

den Pflanzen und vom purgativen Zuckcr 

Jor besten dalmatinischen Feige gewonnen 
wird. 

FIQOL wirkt aut die innere Sekretion des 

Magens und der Gedärme, beeinflußt und be­

wirkt regelmäßige Funktion der Gedärme 

und des Magens, bewirkt somit einen guten 

Appetit, erholt und crfrischt den Körper-

HGOL erzeugt und versendet mit der Post 
per Nachnahme Apotheke Dr. Semelle, Dh-
hrovnik 2/35. 

3 Flaschen kosten Diu. 105.—, 8 Flaschen 

in. 245—, 1 Flasche Dln. 40.—. 

Täglich erhalten wir  AnerkemiuuRsschrei­

ben über Flßni folgreiche Wirkung. 

nicht.^, was den einzelnen kkäuferri wieder 
zu Gute konrmt. Die Leidtragenden sind wie­
der die kleinen Produzenten, resp. die Leicht-
gläubigkeit und die Unkenntnis der sakti-
schen Marktverhältnisse. 

Die Flauheit iln Breiminaterinigeschäft 
hat aber besonders in diesem I-ahre eine 

tragikomische Ursache. 

Der vorjährige abnorm strenge Äintrr 
hat die Lager un die Porräte der Detoik-
listen biÄ zum letzten Span aufgeräumt. 
Diese armen GeschästSleute waren »vegen 
der Gchneeverwchungm und der langan­
dauernden Verkehrsstörungen eim» zieini'.ch 
lange Zeit iiu strengsten Winter ohne 
BrenMlaterial und waren des^vefleu den 
Anstlirmen des PublikulNiS auSgese^t. Im 
Fri'chjalir und sogar im Spätsomn,er find 
auherdent, noch verschiedene, durck)aus stu­
dierte un>d lveltbeM)mte Propliet^n aufge­
treten, die in langen Artikeln und Notizen, 
sowie in öffentlich«,l Vorträgen eine», stren­
gen Winter vochersagten, wie nwn ihn vor­
her nocki nie erlebt hat. Die dadurch irrege­
führten Brennhoilzdetaillisten haben ihr gan 
ze^ Kapital und in vielen Fällen auch für 
diese Zwecke aufgenonmiene Anleiheit in 
Brennholz angelegt, die Ware teuer gelaust, 
die Lager vollgestopft und so den prophezei­
ten strengen Winter und die guteil Preise 
abgewartet. 

Der strenge Sinter ist nicht eingetrof­
fen und anstatt der guten Roniunktur 
ist die Flauheit noch ftärkikr geworden. 

Schuld an der Flauheit und mi den Preis­
rückgängen hat auch der Produzent. Es ist 
nicht genug, gute Qualität auf den Ä^arkt 
AU werfen, 

die Veardeitung und die Vanipvlation 
mtisien anch den Anspritchen de» Welt-

Marktes entspre^n. 

Ware eimr minderen Qualität sieht bei 
guter Bearbeitung und Qualität viel besser 
aus, als gute Ware, bei der Bearbeitung 
und Manipulation nvinderwertig sind. Das 
ist der Grund, we^shalb unsere erstklassige 
Ware ain Weltmärkte einen schlechteren 
Preis erhielt, als die weit s6)»vächere rumä­
nische Ware, einzig aus dem Grunde, iveis 
diese besser manipuliert ist. 

Die Flauheit geht je^t ihrein Enide zu. 
Wenn wir aber die für das nächste Jahr 
vorgesehene Ware so manipulieren, wie sie 
dem ?^ltmarkt entspricht, wird sie in der 
kommenden Taison lange nicht die Auswir­
kung haben, als in dieient ^ahre. 

c>— 

Spanien konttnoenNtN die 
Holzelnfuvr 

Die jttSoflawifche Negiernng schreitet ein. 

A^rf Vinschraiten der Industrie^^mtralc u. 
anläs^ich der Na6)richten über Koirtinq^n-
tieruny der <!^nsichr von Forstprodickten 
nach Spanien richtete die jugoslawische an 
die spanische Regierung eine Mitteilung, <n 
der sie sich gegen eine allsälligc^ derartige 
Mastnahmle verwaihrt. Das M'inqterinln für 
Handel und Industrie verweist auf den ju-
goifla'n»i!ch»spanischen Handelsvertrag; in 
dieem sei von einer Kontingentierung der 
Einfuhr jugoslawischer Forstpro>utte iurch 
Epani<n keine Rode. 

Leder 
Bau einer neuen Lederfabrik in Zagreb. 

Der Regulationsau '̂chust der Stavtge-
meinde Zagreb s^at beschlossen, fiir den !^n 
einer Lederfabrik ein Terrain von lOlX) 
Quadratklafter in der NlHe l5isenbahn-
strecke beim neuen „Cajmikite" abzutreten. 

» 

Schwierigkeiten der Gubotieaer Leder, 
induftr'e. 

Im Vorjalire ist die Tuboticaer Leder-
indiMrie-A. Ä i» vahlungSschwi^rigkeiten 

geraten, und feiten? einiger Gläubiger 
wurde das Konkursversahren verlangt, doch 
ist es nach einer Reihe von jkonferenzen z>tm 
Ausgleich gekommen, der ednen aufterĵ ertcht-
lichen Ausgleich ermöglichen sollte. D^ Pas­
siven betragen bei N Mllionen Dinar, die 
Aktiven jedoch blos; dieser Sunime. Die 
Verhandlungen sind nocki imnnir nicht ab­
geschlossen,. Das Unternchmen >var c.ne der 
größten Lederfabriken in Jugoslawien, das 
mehrere hundert Arbeiter beschäftigte. 

X  Borstenviehmarkt. M u r i  b o r ,  d .  
Der Auftrieb belief sich aus '̂ 5 ^tück. Die 
t^ttslust ir'ar mittelmäsjig, l>erkauft wurden 
iid Äti'lck. Es irotierten per ^tück: 7—9 Wo­
chen alte Iunyljchweine Din. 150— 

t Monate .lüO—5,-7 Mona?e t8i) 
bis 5öv, L—l<> Dionate t^injäh-
rige llXX)—lAX>, das kt'ilo Lel?ettdg<wicht 

und Schlachtgewicht !7»"l8. 
X ?lus dem Handelsregister. ^ E i n g e ­

tragen wurde die Firn,« „Podravsta 
tislarna", <Ä. m. b. (Grundkapital 
Dinar) in Maribor. —> In L i q u i d t e -
r u n g ist «die Firnva „Jugoslawisch-,' The 
Rocffirm Company, G. m. b. in Mari­
bor", getreten. — Yi e l ch t wurden die 
Firmen „Pelikan, Seifenfabrik in Dolnfa 
Ändava, Mayer ck Co." infolge Auslosung 
und „Rudolf Wibmer L Ziiarl.^erdtl, Neb--, 
Obst, und Waldbamnschule, G. ul. b. in 
Ptuj" info?^e beendeter Liquidation. 

X Das Gesetz über die Förderung der 
Viehzucht. Gelegentlich des Inkrafttretens 
dieses Gesetzes herrscht bezüglich der Begün­
stigungen für Vi<chsetektioN')statio»t!n großes 
Interesse. Die Begünstigungen bestehen i>ar-
iu, das; den Genvssenichasten, die sich vorher 
mit dem notn'endilien RafseiNneh .^u versehen 
haben, im Notfalle Bargeldunterstiiitzungea 
für die Abwicklung ihrer genossenschaftlichen 
Bewegungen und den Ankmif von Büchern 
erteilt wird. Das Landwirtsck>a'ftsnnniste' 
riunl, Mte-ilung für Viehzucht erteilt alle 
Inforulationen sür die ^rrichtun^ dieser 
Vic'̂ serertionGationen. 

X Eisenbahnermithigungen fiir die Messe 
in Ljubljana. Für die Bcsucher der 10. Ljub 
ljanaer Messe, die in der Zeit vmn 29. Mai 
bis tt. Juni stattfiudet, wurde eine Fahr-
preisermäsjigung auf den j>UM.la!wisck)en 
Bahnen erzielt. Die Besuckier haben ans der 
Hinreise die volle K^rte zu zahlen und kön­
nen auf Gl und der Msselegitimation die 
.>>ein,reise mit der gleichen ^arte unterneh-
uien. Die Messelegitimationen müssen bei 
der Mreise abgestempelt werden. 

X Kupon« der Kriegsschadenrente. An, .'N. 
Jänner läuft die Geltungsfrist der Knpone 
Nr. 5 der Zdriegsscha-denrentelnobligalionen 
ab. ObligationÄbesitzer »Verden daraus aus-
inerksanl gemacht, dah sie, im Falle dies noch 
nicht erfolgt ist, die Kujone vis zum .'̂ l. Jan 
ner l>^^st^llen müssen. Die Lteuerverivaltung 
gibt die neue,: Kupone aus. Am I. Februar 
hört das üKecht der Beschaffung aus. Die Aus 
zahlunq der sechstelk Kupone der KriegSscha-
denobligllitio-nen beginnt am 2. Fober ^i den 
Kassen aller Abteil, der Staatskredite, bei 
allen Steuerdirektioneu, Postsparkassen un) 
ihren Filialen. Die Aus^ilung erfolgt nur 
gegen Beibringung^ der Serie,Aufstellungen 
mit einflt5traqenen Obligationsnummern. 
Voryedrnckte Fernnilarc' sä, t^ieie Aufstel-
lunisten sind tÄ» SI. Jänner bei der Liquida-
tiir der Abtei^^lungen für Gtaatskredit erhält­
lich. Interessent^, iverden mnnrerksam ,»e» 
ntacht, die Aufstellungen ihrer Serien und 
Au^ne rcchtzeitig ,md vorschriktsmästig vm-
Aubereiten, >dn die Auszahs'ung nur auf die 
vorgeichvisbene We»ise eriolgl. 

* iSewerblicher BuchhaltungSkurS. ^ as 
Gewerbesörderungsinstilttt der ^animer fn, 
Handel, Gen»erbe und Industrie '.n Lsutilsa-
na veranstaltet einen Nuchl)altungslurs für 
Gewerbetreibende von Maribo,- und Umge, 
bung. Der Kur? dauert '.'chv Wochen, rem 
13. Feber bis 27. März. Die Äo^irätse fin­
den s<den Dieu^itag unÄ Freitag :'on 19 
21 U?,r und Sonmag oon U i?«!'.' 11 Uhr statt. 
Das Kursgeld beträgt NX» Din. -.lonatlich. 
für Gehilfen Din. 5^. Ann?eldnng?n mit gi'-
naller Angab«' des??mnenö und der Adresse 
sind an das G'ewerl^ '̂kocderungsinstÜu. dl?r 
.^ikanimer für Handel, nnd Iniinstrie 
(Zavod P. Q. zbr'rni^a T. O. I.) Ljubljanli 
lspätvstens bis zum d. Feber einzusenden. — 

Die Irrtereslenten erhalten rr^^re AiiMä-
rimgen schiMich. Die <^w<'rSetwibenjd?u 
von Maribor imd Umgebung .Verden an^ ^5 
sen j^nrS beslmdert aiktmerkfam 

Schach 
Ke6i«iort von V. pirc. 

»(ünigslnciisok 

>VoM: ff I li r. — ? v l o ? 

<cie!^stlelt >m k?e^esVS.H^eistoktvrnIor In 
Ns»tln«5.) 

<Z-s.3. 

l>ie!;er vvurde n» !(sfl5tiltd vc>n k^iei..-
zcmvit.'tcl« eexen ssrtskovver u?iile>velldet. 
atier wnsil niclit dem >VeiI!en einei» 
Vnsteil ' /u vel'5c!iaisen. In der vorlieszendei' 
l^srtie iiiidet ei ?>v?uz»t:en >eiiie ^Vidorle-
«UNt?. 

dt—dsi, 4. —t i. L7. 5 
8kl—9—l). ki. l^el—cZ. e7—eA, 7. d4—d5 
c7—c<>! 

Die riciitike 1jeti.ilid!ui>^>>>vei'>e 

v^iÜ die >^^eis!e l^-iuei-iikette ,ini jeden l'rei«; 

8iirvntreli und must diuin, d^ Weist die k^in-

viekluiiik tivinor s^i^uren vci'N!tcdi«t5'?i!^!. d-»' 

Ke5«!ere !>iiicl erluni^en. 
ki. «2—«4. 

.«^pleite »ucli ?>!ieni/«iv. it>icl> in dc-r 
er^Viiknten Partie. f><zrt >vk,r kider ein Xo> 
s»!j?d.uilkrisf Iiereclttl>:t. du 'l'i<i-ti^!if».ver :^i>' 
v.inioniliixe! n!clu>i niNeriiuinn. Hier !«!< de, 
?!:ui von verselilt. 

8 !i7—.16. y. I>7—d5?, la. 
d5 : c5. K5—!,-<!. 1!. ^c.'-.d5. : c^. 
Ndl-^4. 8cö-d4. 

!<iintt iiittüflil:i> iiiliijü einen ti-tu-
ern noi'eni, da it,m dadnrcli für 's'iirme un(' 
l^iiliier neue l^inien eeoflnet verden. 

I.?. I.e.? : d4. e5 : d4. 1». 5d5 : 1,7 Ii.-)! 
sladnrcli liominl nsicl' uni 

in Vorteil, in der nunmedr fiffei'cin 

i>te!Iunx .'itelil d^reiit. ini, <"ieivin>' 

!5. «4—sS. ?ff,-d7. Ib. 
^Vetl! kiinn einem ent:»clieldenden /^itsrii 

niclit melir entxeNeii. 
tl, ?d7-»c.'^. 17. I.c«^ :  

Iv. l^il . tii«. OdL< : «eZ- . Ii. Kcl-bl. 
b«t. 20. ?Ii1—el. 

/Xlik ^d.? >vüre s^e.^ eefoist. .set'/.i. c« 

nutiirllcii nvc!, «iclu,eller. 

2 0 d4 -.d.1. ?I. 
1?.°' drcilite uf» u5. :  >et: mii f'tLu 

renLev^'lnil sn:»eli l>x:5 5!«5). 
2 1 l^?5-.c5. 22. 1'dl--d?. : 

v4!! 
VVeiU i^iln :iuf. 

San Remo 
Am !5. d. M. begann in San Remo das er-

Ste italienische GroHmehterturnier. fis spie­

len (nach den Auslosungsnummern): Doktor 

Vidtnar, Maroc/.y, SplClmann. Dr. Aliecliin 

Dr. Tartakower, Ahnes. Roml (Italien), Bo-

goljubow, Araiza (Mexiko), Cnllc, Huben­

stein, Orau (Argentinien), Montieellf. Yates 

Niemzowitsch und Kmocli. 

Wie man sieht, sind mit Ausnahme C a-

p a b I a n c d s und Dr. F. u w e s alle 

prominenten aktiven Großmeister versam­

melt. wobei die Teilnahme Dr. Aliechhiv 

der als Weltmeister das erste Mal an einem 

größeren Turnier spielt, besonderes Interesse 

erweckt. Ks war daher gewiß ein gliickli 

eher Gedanke der Veranstalter, den Welt­

meister fiir die Teilnahme zu gewinnen, ob­

wohl man ihm zuliebe auf Capablanca ver­

zichten mußte, da Aliecliin. der ein Extraho-

norar von lOOfl Dollar bekam, in diesem Fall 

«neue Forderungen« stellen wollte. Dieser 

Verzicht war für die Veranstalter ein um m 
größeres Opfer, als man dem Turnier einen 

möglichst romanischen Charakter verleihen 

wollte (Araiza, Grau, Colle!) und auf den 

stärksten romanischen Spieler verzichten 

mußte. Und dann wollte es wohl die Ironie 

des Schicksals, daß gerade in San Remo sich 

alle bedeutenden slawischen Meister zusam­

menfanden, nämlich Aljechin. Bogoljubou 

Niemzowitsch. Rubinstein. Tartakower und 
Vidmar, und ihnen zuliebe sugai das Russi­

sche als halbofflztelle Umgangssprache in 

Turnier bestimmt wurde. 
Nach der 6, Runde führt Aljechin mit 

großer Ucberlegenhelt. Hr hat bereits eegen 

Montlcelli, Yates, Niemzowitsch !), Vidmar 
(!), Maroczy gewonnen und nur gegen Spie'-

mann ein Remis abgegeben. Nach dem bis 

herigen Verlan! kommt außer ihm schor 

jetzt kaum noch jemand als Sieger in Bf 

tracht 1-* Ui  "ich In der letzten Zeit in dei 

öcfiacö 
Redigiert von V. P i r c. 

Königsindisch 
Wellt: F I (i h r. - Schwarz: Ty I o r 

(Gespielt Im Rexerve-Melsterlurnler Iii 
Hartings.) 

1. d2—d4, SgH—f6, 2. e2—c4. g7—gt>. 3 

f2—f3. 

Dieser Zug wurde in Karlsbad von Nier.;-

zowitsch gegen Tartakower angewendet, ist 

aber wohl nicht geeignet, dem Weißen einen 

Vorteil zu verschaffen. In der vorliegenden 

Partie findet er sozusagen seine Widerle­
gung. 

d7—dü, 4. e2—et, Lt6—g7, 5. 

Sbl—c3, 0—0, 6. Lei—c3, e7—e5, 7. d4—dr» 

c7—c6! 

Die richtige Behandlungsweisc- Schwarz 

will die weiße Bauernkette um jeden Preis 

sprengen und muH dann, da Weift die Ent­

wicklung seiner Figuren vernachlässigt, da« 

bessere Spiel erlangen. 
8. g2—g4. 

So spielte auch Niemzowitsch in der vor­

erwähnten Partie. Dort war aber ein Ko-

nigsangriff berechtigt, da Tartakower am 

Damenflügel nichts unternahm. Hiev isi der 

Plan von Weiß verfehlt. 

0 a7—a6, 9. Sgl-h3, h7—b5!, 10. 

d5 :  cfi. b5—-b4!, II. Sc3-dS, SbS : c6. 12 

Ddl—a4, Sc6-d4. 

Schwarz kann natürlich ruhig einen Bau­

ern opfern, da ihm dadurch für Türme um' 

Läufer neue Linien ceöfinet werden. 

13. Lei :  d4, e5 :  d4. 14. Sd5 : b4, h7—h5! 

Dadurch kommt Schwarz noch am Kö­

nigsflügel in Vorteil, in der nunmehr offener» 

Stellung stellt Scliwarz bereits auf Gewinn 

15. g4—g5, Sf6-d7, 16. 0—tV-0. 

Weiß kann einem entscheidenden Angrii 

nicht mehr entgehen. 

Ifi Sd7-c3. 17. Da4 aJ, Lc<< :  U.l 

Ib. Lfl ; ha, Dd8 ; g54-, 19, Kc1-M. TaS-

b8!, 20. Thl—ei. 

Auf Sd3 wäre Del gefolgt, .letzt *cht c 

natürlich noch schneller. 

2 0 d4—d3, 21. Da3—a5. 

Fs drohte a6 — a5, 22. Da5 : Se4: mit 

rcngewlnn (nach 23. Dg5 :, Sg?). 

2 1 Dg5—e5. 22. Tdl--d2. Sc5 :  

c4!! 

Weiß gibt auf. 



^Marfdorer ?knmmer '^4, ?^. ^'^nn-r 

Schachwelt eine Verstimmung gegen Alje­

chin bemerkbar gcmacht. Man warf ihm vor, 

daß er ernsteren Kämpfen mit seinen Konkur 

renten ausweiche, einige wollten ihn gai 

nicht als Weltmeister anerkennen usw. Nun, 

er scheint jetzt endlich den besten Weg ein­

geschlagen zu haben, nicht nur die Qunst 

der öffentlichen Meinung wieder zu gewin­

nen, sondern auch in der Weltmeisterschafts­

frage f(ir eine Zeit reinen Tisch zu machen. 

Nach einer Distanz von 1 % Zählern folgt 

Tartakow er mit 4 Punkten, der sich 

diesmal bisher an der Spitze der Großmei­

ster halt,  natürlich Ist es fraglich, ob er sich 

an diesem Platze wird behaupten können. 

Uebcvhaupt ist es noch ganz unklar, wie 

sich beläufig die Großmeister placieren wei­

d e n .  B o g o l j u b o w  u n d  N i e m z o ­

witsch haben je 3 l/< Punkte. Der erste 

hat sehr ungleichmäßig angefangen, u. a. 

gegen Colle und Monticelli verloren, gegen 

Rubinstein gewonnen, während Niemzo­

witsch mit Maroczy, Spielmann, Tartakower 

remisierre, gegen Aljechin verlor und gegen 

Araiza und Ron! gewinn. Auf 50% halten 

sich Vidmar, Spielmann und 

K m o c h. Vidmar hat gegen Kmoch gewon­

nen, gegen Maroczy, Spielmann, Tartakowei 

und Ahues remis gemacht, gegen Aljechin 

verloren; Spielmann ließ sich von Yates in 

der ersten Runde schlagen, gewann gegen 

Kmoch und remisierte mit Niemzowitsch, 

Vidmar, Maroczy und Aljechin. Kmoch ge­

w a n n  u .  a .  g e g e n  R u b i n s t e i n .  R u b i n -

s  t  e  i  n ,  Y  a  t  e  s  u n d  A h u e s  h a b e n  2 %  
(1) Zähler. Rubinstein scheint nicht in Form 

zu sein. Es ist kaum wahrscheinlich, daß ei 

sich nach den Niederlagen gegen Kmoch und 

Bogoljubow wieder aufrichten konnte- — 

Mit Allechins Ausnahme hat sich also noch 

keine starke Hand gezeigt, man muß erst 

abwarten, wer für den wichtigen zwelteti 

Preis die besten Chancen haben wird. 

Es folgen Maroczy, Grau und Monticelli 

mit 2H, Colle mit 2 (1), Araiza mit 2 und 

Romi mit Wi. Maroczy setzt noch aus Ho­

stings die Remisserie fort,  allerdings mit ei­

ner kleinen Unterbrechung gegen Aljechin. 

Vte F î̂ auSSivStt 
Der Karneval ist da!... 

Maskenbälle c^ab es im Lause der letzten 
^ahre eigentlich mir sehr selten, troh^dem 
ie bc'kanntlich zu den wenigen VeranÜnltun' 
y.'n zählen, die in den in sie qesei^ten Er« 
lvartnnqen nicht enttäuschen, weil man si-
cher sein kann, das; man sich bei einent Ko­
stümfeste ausgezeichnet unterhält, da ja schon 
Maske und Ausmachung die Latine heben, 
die Phantasie beflügeln, kurzum: Ttimmuna 
inachen. 

Las; iitostiimfeste trotz alledem während 
langer Zeit in Vergessenheit geraten konn­
ten, licg^ wohl daran, das; man während der 
letzten Taisono viel mehr Wert aus den 
Tanz legte und ihm sdsehr und so unentivcgt 
huldigte, das; a^e^il andere keinerlei Wich­
tigkeit hatte und an die Aufmachung eigent­
lich erst in letzter Linie gedacht wurde. Au-
f;erdeni ist es ia nati'lrli6) mit viel gerin-
geren Ausgaben verbunden, einen Ball oder 
eine Redoute zu besuchen, da man während 
der ganzen Zaison nötigenfalls mit eineni 
Abendkleide sein Auslangen finden kauu 
und nur g^'legcntlich ssiir die Redoute) jiopk-
Putz und Maske braucht, die ja anch memalc« 
assznschwer ^u beschalfen sind. 

Dael Maskenkosti'im aber fürchtet man ei-
.^^entlich infoferne als man immer wieder zu 
meinen geneigt ist, das; se'.ne ioerstellung mi! 
gros;en Kosten verbunden ^ei ?emgegen« 
slber 'ei verraten, das; eine Travestii?, die 
kostbar und prun^oll ist. niemals und un­
ker keinen Nuistanden schön jein kann, da 
nur eine improvisierte Sacke wirkl'.ch reiz­
voll und nur eine in ibrer Primiti^'tät ori­
ginelle An^achung kiinstleriich ist, soda^ 
man mit Fug tmd Recht bek^aupten darf, da'^ 
jene ^iostilme immer die besten sein werden, 
die mit ganz geringen Mitteln hergestellt 
sind. 

Natürlich darf man i« keinem ^salle da« 
erstbeste Koftünl wäblen, sondern mns; sich 
wohl oder nbel ein wenig den Kons zerbi-e-
chen, NM eine Aufmachung zu finden, die 
nicht nur in geschmackvoller Weife und mit 
kleinen 7naterieslen Opfern lierzn'>esl'.'n ist, 
fondern — und das ift immer von aller­

gri^fzter Wichtigkeit — die auch der J>ndivi-
dualität der Trägerin entspricht. Hier wer­
den ja oft ganz unfaßbare Fehler begangen 

ein kostämartiges Gepräge erhält, was oft 
mit verblüffend einfachen Mitteln znwe;^ 
zu bringen ist, so ztvar, daß die k?stüu7l'ch''n 
Attribute sofort nach dem ?^ste wieder ab­
genommen werden können und das Aben^'-
kleid in seiner ursprünglichen Form erhal­
ten bleibt. 

Eine solche Aufmachung begegnet aller­
dings auch nianchem Für und Wider, lie­
gen sie spricht der Umstand, daß sie letzten 
Endes doch niemals so ln'stig wirken kann, 
wie ein ausgesprochenes Kostüm, für sie aber 
die Tatfache, daß man — ohne Koftiim und 
Mche — feine Aufmachung zu jedem Feiste 
zu wechseln vermag. 

Wir haben darum in unserer Gruppe, die 
einige interessante Masken bringt, in der 
Hauptsache auf diese neue Art der „Pseudo-
Kostümierung" Rücksicht genommen und 
^igen schon im ersten Bilde, wie einfach es 
bei^pielsweife ist. aus einen, Abendkleide ein 
fchr ulkiges und groteskes „Paby^ostüm" 
^u machen — eine Milch-Saugflalche aus 
bemalter Leinwand wird vorne m>f das 
Kleid aufaebeftet. pin möglichst bunt und pri 
mitiv ffesticktes Kinderlätzchen vorgebunt>en 
und aus einetn Drahtgestell ein improvisier-
tes „Steck-Kiflen" verfertigt, das weiß über-
^»gen, mit Spitze gerandet und mit ro«sa 
Bändern garniert wird, die sich natürlich 
auch beiderfeits der glatten „Baby-Frifur" 
wiederholen. 

Wie man ohne jede andere K'ostümiernni 
lediglich durch einen Kopfputz wirken wtll, 

und es gibt wohl keine unfreiwilligere Kv 
mit als die mannigfaltigen Feh'-Kostümie 
rungen, denen, man auf einvin Maskenfeft<' 
begcgneit kann. 

Trotzdem die Herstellung eines Masken-
ko'ti'üns bei einiger Geschicklichkeit, gutem 
Wissen und. Geschmack auf keinerlei Schwie-
r'ake'ten gsht es doch viele, die sich 
auch die'er Mühe nicht unterziehen wollen, 
fondern einen in letzter Zeit sehr beliebt ge» 
wordenen Ausweg wählen, indem fie ein 
Abendkleid einfach derart garnieren, daß es 

Zucker so ausficht, als ob der Kelch „über­
schäumen" würde. Auch einige Gilberfäden, 
wie man sie für den Weihnachtsbaum zu ver 
wenden Pflegt, nehmen sich hier im Echcnlm 
k'cstimmt gut und sehr dekorativ aus. (Bild 
3). 

Auch jedes „Blütenkoftiim" läßt sich auS 
einem Abendkleide mit Leichtigkeit herstel­
len; Skizze 4 zum Beispiel verweist auf eine 
tticht üb-le Idee, in dem hier durch einen 
blauen Samtvolant der Eindruck einer hän­
genden Glockenblume erreicht wird, der ---
durch die Verwendung ringsum angebrach­
ter Ranken, die die Staubgefäße darstellen 
— noch augenfälliger wird. Eine Neine. 
grüne, bogen'förmige Seidenpartie oberhalb 
i^r blauen Glocke stellt dm Kelch dar, der 
sich zur Schulter hin in einen Stiel mit 
Blatt fortfetzt. Auch der Kopfputz wird mit 
einer Glockenblume an lmtgem Stiel gar­
niert. Ein mit einer gleichen Blüte enden­
der Stab, in der Hand getragen, i>st von 
flottester Wirkung. 

Eine ausgezeichilete Tänzerin, eine Frau 
von Temperament wird sicherlich gerne ein 
„Exzentrik-Kostüm^ wählen und „Dandti 
vom Broadway" (Bilid S) wird an ihr sei­
nen Eindruck nicht verfehlen. Schon der 
fchicke Halb'Zyl^nder ist originell, nicht we­
niger apart das kurze,in den Schultern 
übertrieben-wattierte Si'kko mit den über­
dimensionalen Newers, da^u die weite, ka­
rierte Hose und endlich der Stock: wer kanv 
da widerstehen? ^ -

Daß nichts zu primitiv ist, um daraus ew 
gutes Kosti'ml herzustellen, beweist unser vo, 
letztes Bild, das die Devise „Näherin im 
Stroh" hak^n könnte. Grell bemalte Man­
ien, eine flachsblo«ide Perri'icke und abste­
hende bänderqepnt^te Zö^fe! Der ganze Kör­
per aber wird mit Stroh umgeben, daß mit 
Strsb-Schnüren zukammenyehalten ist. 
(Oben natürlich muß das Stroh sch^'tterei 
werden, um der Tänzerin aenü-^end B''we-
annasfre^^eit zu lasien). Um dem Kostüm 
die beliebte, bunte Note zu' geben, werden 
vielfarbige Feldblumen in das Stroh ver­
streut. 

Für ein Paar oibt eS nichts besseres als 
stilisierte Bauernkostünte, die in der Roael 
durch ibre aewollte Schlichtheit und lebhafte 
Farbenk"mvosition wirken (vorletztes und 
letztes Bild). . / ' 

W i l l y  U n g a r  

^Sämtliche Skizzen n^ch Original-Ent» 
würfe,! von Willy Ungar). 

vermag mait durch die verschiedenen gar­
nierten TurblinS die fchönsten E'fekte zu 
erzielen. In der dritten Skizze ift eines der 
eleganten, langen Abendkleider zu sehen und 
als Kopfputz der kleine Turban mit einem 
Champagn<?rfllas aus unzerbrechlickxzr Mafs^', 
die durch'/: die Wirkung von gesponnenem 

Settere 6»e 
Ernste Sorgen. 

„.^^ach es ist schwer, einent Mann treu zu 
bleiben." 
„Was soll ick dann erst sagen — ich muß 
drcien treu bleiben!" . 

Anonyme Brief«. 

Eine bekannte politische Persönlichkeit in 
Berlin empfing dieser Tage einen anonymen 
Brief. Darin stand nichts »veiter als „Lause-
junae!" 

Der Empfänger sah den Brief an und 
lächelte/. 

„Ich habe schön viele Briefe bekoinmen. 
die keine Unterschrift trugen. Aber diesmal 
ift es der erste Fall, daß ich eine Unter­
schrift ohne Brief erhalte." > 

unel ikve R.». R. »««l «»G 
peckercken ade? ^skliidun«»en und k'stente 'm In- u. Xuil^nde 
leckn^scke Qut^ckten tidek pzitent»?^icktl<;ke tz- u.^!nlx?>si5-l<lHl?en 
^e5teilun^»»^ntrS«ie Voisckitlee klis l^indel»- u. dtlki-iVl^rken 

etc t>eso»i?en die t^eeideten ^Hckvei^tSndwen' 
(^lvil- u. p«tent tne^nieu» A. »UkHUl^, ()deid»ur>t i. ? 

^»»ckinen-ln?tnieur l)r «eckn. k. l^e^Ierunssrit > ? 

tlsridor. 5^5. Vetrinklcs ulic? 30 

0s>cv7» Ion 

7^6. 

?rellll»1i iilil ZllZliill 
im xuten ?u5tande Verden eekaukt. 
Orekkank 2 ^tr. Vroklönxe u. .',0 c/m 
?njt^enl,i)ke in der Kröpknn?. 8ka. 

I2ZZ pin« 40—50 c/m Nub. — Offerte an 

»«»« 

CAFE „EUROPA" Tieikh GAU-KABARETT-VORST:: LUNGEN | 
An Sonn- und Feiertagen nachmittags um 16 Uhr Familienvorstellungen bei echtem Pickerer-Rhein-Rieslin r und Hans-Faschin^skrapfen. §§ 

Ab 1. Februar Auftreten der weltbekannten „Maksley and Kerry" auf Trapez und Balance, Radiom itation, verschiedene g| 

Musiknummein etc. Gastspiel der PRIMA BALLERINE aus der Pariser »Opera« Frl. MIMY DE MONDE und andere sehr interessante §§ 

Au!führungen. Nach der Vorstellung Rendezvous mit Unterhaltung in den neueinqerichteten ä \< »13 jdega Stüberlt bei gewöhn. Preisen M 

1220 Für reelle Bedienung haftet und empfiehlt sich 

Kein Elntrl't. Kein Absammeln. C:'ö Icr Michael Kokot. I 



Drei-Röhren-

Radioapparat 
günstig zu verkaufen. — Anzufragen: TomSICev drcvored 

Nr. 123. 1130 

/ \ 
Schmerzende, müde Füße I 

werden Bicher und sofort behoben durch I 

0Jung s Fußgelenkhalter I 
B r o s c h ü r e  k o s t e n f r e i ,  

Niederlage bei A. Zorko, Marl bor, 

Modernste Wiener Pllsst-Presserei I 

Srineidern nadiLiasdinftieii 
erspart Zeit und Stoff. — Erstes und größtes Ut 

Spezial - Sch nittmuster -Atelier 

Maribor, Aleksandrova cesta 19. 1* Stock» 

|  Bombazin |  
Sj ist die schönste Webesorte für Sj 
S Leibwäsche, Tischwäsche und *>« Kg 
S Bettwäsche. Erhältlich nur im PS 

E Trgovski dorn, Maribor | 

ĵfiüsrtilprtifsld'ilpn 
Syphilis, Gonorrhöe, WeißlluG, Mannesschwäche. Dauernde 
Heilung selbst in Fällen, wo andere Mittel versagten, durch 

unschädliche, 20 Jahre bewährte, giftfreie 

Tsvrnm Kräuterburen 
Ohne Berufsstörung, auch in veralterten Fällen. Aerztliche 

Gutachten vorliegend. Viele Dankschreiben wie f^Vcnder 

W e s t r 1 t z (CSR), den 25. November 1929, 
Sy. Ich habe mich von einem Spezialarzt untersuchen las­

sen, der teilte mir zu meiner größten Freude mit, daß ich voll 
ständig gesund bin und keinerlei Krankheitskeime mehr vor­
handen sind. Ich spreche Ihnen meinen innigsten Dank aus. 
Ich werde nicht versäumen. Ihre Timm's Kräuterkuren weiter , 
zu empfehlen. Hochachtungsvoll Sch. 

Brünn (CSR.), den 17. September 1929. 
Lues. Es freut mich, Ihnen mitteilen zu können, daß das , 

Ergebnis meiner Untersuchung negativ ausgefalen ist und 
spreche Ihnen meinen tiefgefühlten Dank aus. Auch freut es 
mich. Ihnen gleichzeitig einen Bekannten zu rekommandieren 
zu können. Nochmals besten Dank Ihr L. V. 

Bruck (Oesterr.). den 23. November 1929. 
Gonorrhöe, Wieder in Besitz meiner Gesundheit gelangt 

Und durch Ihre geschätzten Timm's Kräuterkuren von mei­
n e m  L e i d e n  b e f r e i t ,  s p r e c h e  i c h  I h n e n  m e i n e n  i n n i t  •  
aus. Schon nach Beginn der 2. Kur verschwand der Ausfluß 
ganz. Ihr dankbarer W. 

K a m n I t  z (CSR.), den 5. Juli 1929. 
Weißfluß. Laut ärztl. Untersuchung war ich mit vier Ihrer 

Timm's Kräuterkuren gesund. Ich danke Ihnen für Ihre Hilfe, 
welche Wunder wirkte. Ihre dankbare E. T. 

W a r n  s d o r  f  ( C S R . ) .  d e n  2 .  O k t o b e r  1 9 2 9 .  
Chr. Tripper. Kann Ihnen nur Gutes berichten- Habe mich i 

vom Arzt untersuchen lassen, welcher mich für gesund er­
klärte. worüber ich mich sehr gefreut habe. Werde nicht 
verfehlen. Ihre vorzügliche Kur weiter zu empfehlen. Ihr 
dankbarer L. K. 

Ausführliche Broschüre diskret gegen Dln 7 in Briefmarken. < 

}. V. Timm, Chem.-Pharm. Labor. 
Hannover. i 

Vereinfachte, 
doppelte Buchhaltung 

System Kovai 
übertrifft alle anderen Systeme. Geringste Schreib­
arbeit, größte Uebersicht, Papierersparnis, Tagcs-
bilanz. M. KovaÖ, Sachverständiger für das Bucli-
fach, Maribor, Krekova ulica 6. 803 

D? 

ACHTUNG, HAUSFRAUEN! 

SIDOL" 
seit 30 Jahren bestbewährtes Mctallputzmit-
tel reinigt auch Fenster und Spiegel. Beim 
Einkauf achte man auf die gesetzlich ge­
schützte Marke und Namen 389 

„SIIZSI.« 

DDuslkliutrumvn»««» 

»-iciÄ)l.v 

(Zr»mmt»pk»ae v. Vi« 2V8 - »i». 
5^>ndo»nen . , 136'» , 
Violine« . » 95'- . 

a>ti»tten V. vin 207'. i»f» 
Irompeten .  ̂ SO5' 
Äebkirmontk«»,, „ 8t' 

?rs Zvodo«!« 
>Ieues 8ckerb»um-<IebAu6e 

Eine Skizze Ihres Lebens gratis 
»SIE KÖNNEN IHRE SORGEN VERJAGEN' 

sagt der berühmte Astrologe. 

Eine Skizze oder eine Beschreibung des Lebens i;f 
fiir eine vernünftig denkende Person so wichtig wie die 
Meereskarte für den Seemann. Warum wollen Sir mit ver­
bundenen Augen umhergehen, wenn Sic durch einen ^in 
fachen Brief die genaue Information erhalten können, wel­
che Sie zum Glück und zum Erfolg '«ihren kann? 

Vorher gewarnt Ist vorher gerüstet. 

Prof- ROXROV wird Ihnen sa­
gen, wie Sic Erfolg haben kön­
nen, welches Ihre giinst £en tin 1 
ungünstigen Tage sind, wenn Sio 
ein neues Untemel.ir.en beginnen 
oder eine Reise antreten sollen, 
wann und wen Sie l.eiraten. 
wann Sie um Vergünstigungen 
fragen. Investierungen machen 
oder spekulieren sollen Dies alles 
und vieles andere kann aus Ih­
rer Lebenskarte ersehen werden. 

Mine. E. Servagnet, Villa Petit Paradis, Alger, sagt: 
»Ich bin mit meinem Horoskop vollkommen zufrieden, das 
mit großer Genauigkeit vergangene und jetzige Tatsache 
enthüllt, getreu die Züge meines Charakters und meinen 
Gesundheitszustand angibt, diskret den Schleier der Zu 
kunft lüftet und sehr wertvollen Rat hinzufügt. Die Arbeit 
des Prof. Roxroy ist wundervoll.« 

Um eine kurze Skizze Ihres Lebens gratis zu erhalte«, 
wollen Sie einfach den Tag. Monat, Jahr und Ort ihrer 
Geburt angeben. Schreiben Sie deutlich und unbedingt ei­
genhändig Ihren Namen und Adresse und senden Sie Ihre 
Angaben sofort an Prof. Roxroy. Wenn Sie wollen, könne:» 
Sie 10 Dinar in Banknoten beifügen (kleine Geldmünzeu 
einschließen) zur Bestreitung des Portos, der Schreibge-
biihren usw. — Adresse: ROXROY, Dept. 8094 L, Emnia-
straat 42, Haag (Holland). Briefporto nach Holland: H»er 
ist richtiges Auslandsporto anzugeben. 550 

N<5S i 

^aräer, k^ück5e, Iltisse, I-Issen-
kell u. s. V. Icsuit lu kück8t«n 
1'sxe8pstt«en: 

tialeso I»n«ßler» Isgred 
voßkovlt«»» «k« ̂  

lelek. 4389 u. 439 l l'elExr.: 7svns 

' Schön mdbliortes, rcincs 

Animsr 
I. Stcxk, mit separ. Eingant̂ , 
Parkettboden, elektr. Licht, nb 
l. Feber zu vermieten. KoroSka 
cesta 4l. 1  ̂ Stock. ISN 

Idssl'' -^sribor 
1'»lspkon 4S0 

5<> l̂? 

Lkam. Klaldai'k'vinkFunzx u. 
v»mpf̂ t»ekar«j 

ssrsnkopknovuI.S 
V«trln^»Il» ullo» k î-. 7 

MMll »Iii UMMIIWlia« 
ia ^«zellissenlox. «ll» Xrten. mit »wxetiautea Llektromotok«« und 
lür l^ iewea-^nt r ted.  vaNnzf lg? !UlNI I l l l l lMNlNI l IUWlsM«l»IM 
IIIWilMMWWllWilllllMlll ilnWIii!! !ll el»tkI.Xu«WI,luiiUliet»tt 

Vsellstvw» Vi« X./5» l.a»v»lnvx«lHtr«L« 12 

^F/zs?- cis/' jdsc/sutsQcisteQ 

lo eis/' Kunci-

/unjctseüaî  vs/' ck/e 

/ü^sUQA ciSL ^St/̂ ^QS0.dIUS^SF. 

^ac5iZ0Q5/ss/oiz 
ck/SSSQ 

50t»ntt 
O/s/<7.d, vas /a  ̂

SZQSO 

Ask'5ie suo/z 
A/s 

az/t cioai 

^o6«i 

10 S/QSo QSll̂ s/tl/o^SIZ VSA-

p«ßU« 

0ie Xao«I«nsp»iivunx»»pp»r«te 372» 3002 unä 3VV3 lieterv ckle 
î ao6en»p»lla«ux »us ckem — vOr 

» Apparat 3005 »us äem 

»VteOlvGI» II« «»rG« ImpfSnAGr »u» 6SM  ̂
S>G »paiMN IH0KG. 



,Mariborer 2^. Ek,nn?<^?. ben 8tt. ?!i^nner ?k)Z0 

ltleiner /^NTsiqer 

Z)e?»4:AHe«I«U»s» 

Achtimg! Hotels, Sanatorien, 
Schulen, Aemter, Anstalten, 
sowie Privathüuser srhalti-n 
ständig geqen ^tundentaxen 
auher HauS auSgeliehen, ab 
Montag, den 27. Jänner 193Y 
die allerneueste modernste aro-
ße elektrische Z^bald-Parkttt« 
Glanzbürste sowie den qroken 
Staubsauger, womit sedem Kun 
den die Äeleyenheit geboten ?st. 
seine Wokinungsstücie sowie s^u?! 
KSden auf die billiflste Art und 
Weise beinahe kosten- und mii« 
helo« auf das schönste zu rei» 
nigen. Zu haben »ni Sv?.^ial' 
Favten-. Vlirsten- und Pirfü-
merikge^ckiäst k^ranz Wetter, Ma 
ribor. Kosposka ul. II "^3 
Vorijtinae. ?^ilet<, SlSpPelfpit^en, 
Damenwäsche, Diwanpolster, 

Lampenschirme. Handstickereien 
billigst Vei lkos^r. Ciril-'M?to' 
dova 12. Ilöd 
Bett- und Leibwäsche, maschin-
oder kjandflestickt. verfertigt 
ra^ch und k'iNa Leinschih. ?od-
na uNca Ib/IZ. Illi 
Gesucht sehr guter Mittags, u. 
«denbtisch für Z Personen. Vn-
träge an die Verwilt unier 
..s»,?asschnrnäbe" l'?'" 
Slowenischer Eitizel»interricht 
wird erteilt. Maistrova n' 1/1. 
Tür 4. U77 
Wollen Sie sich Überzeugen, das; 
Sie Möbel. Matrahen, Ottoma« 
nen. ?^ralite1iis?ifte. Messingstan« 
gen. Nof>smar. l^mdl. Mkbesstof 
se am billigsten kaufen im Mo« 
belbau? E. ^elenka. Ulira M. 
r^tobm k. 
Trafikanten» Achtung! Bei dem 
Tabak-Hauptverlag wurde ein 
grllner Handwaaen vertauscht. 
Da n^ckit me!n Eigentum, ^'itte 
denselben um^ntliuscb?n^ T'-nkik. 
??rlian»ivsi ul 11^ 
Geschöltl. Nechtsfnndiae, liuch 
Pens, ^ericlitsßeamte als Nelsits-
berater im Unteniebmen^ An« 
ge?ote unter ..^^t^nt?ge 
künde" an die Verw. l1S4 
A»f«er?sa« lese«! Kaufen: Par 
teienwohnbauS. Einsamilienvilla 
Marssior. Mitte^b-li«, Nmaestuna 
Mieten: (^i'lchäftslokas, bessere 
Wokm"ni <l^^^^^mitte. Angebo-
t« vnter ..'^ond-rintere^en'-n" 
an die Venn. 
Große Mieterauswahl tAalicli b. 
foNt^ss. WolimlngZvermittlung 
„Marstan". Koro^ka 1l^. Anmel­
dungen kostenlos. Verläftliche 
Ratschläge in <?t,-?ftfragen. 

N89 
BalltoNette gibt die richtige Um 
rahmung zu einem modernen 
Bilde. Versäumen ?ie nickit die 
gflnAge Gelegenheit, ermästiate 
Preise auf mederve Vhoto? Ate 
kier dieser. (^r^'^'^rLiLeva 2s). 

1202 

Vilkige Postkarten in Reinster 
modernster Ausführung! PhoN' 
Nieser, Kregor^iLeva Lg. Atel! 
Sonntags a-i^ssnet. 12<»' 
Mte Matratzen. Fauteuils un' 
Sofaz zum Umarbeiten übe» 
nimmt billig Tapezierer Anto?' 
ArzenAek. Bura. l^rasska ul. ? 

1212 

TrShte Holz- und Kohlenerspar, 
«is durch Ankauf eines Spezial 
AufsatzherdeS, kocht und wärmt, 
überaü an^l^tingen. Neuherstel» 
lungen und Reparaturen billigst 
bei Kvrl Sinkowitsch Wtw.. Au-
to«Reparaturwerkstätte u. Schlcs 
serei. Kopali?ka ul^ra, gegens'b. 
Naroidn^ dom. 1211 
Mechanische WerkftStte für Re« 
parcrturen aller Art: Gramms« 
pphone, Nähmaschinen usw. Ga» 
rantiert solide, konkurrenzlose 
Preise. ?^efannte ?sirn,a. 

Justin Guftinöiö» 
Mariior Tattenbachova 14 
Karte genügt, um Ihre Ma-
lchinen und l^rammophone ab-
zuholen. l5k4.'» 

^ovei. 
«iaener Erzeugung in s^der Ttil 
«ct von der ^nfachsten bi» i^ur 
seinsien Ausführung auS Weick-
holz. Hartholz wie auch ''rot!» 
schen .HSIzern zu tief herabgeseb-
ten Pressen, iekr solid« und au« 
w Arbeit, sowie auch 1 
Garantie. Nur in der Produk» 

d« Itschlermei 
ße». «l, 18. »128 

Armenheim - Lose - Inhaber, 
verlanget Ziehung unbewohnten 
HaupttrekferS! Bevcllmächtiat d. 
^nossenschaft Mojmir"! Nähe 
res leset in ,Ton:aeija", Koro!i. 
ka 10. IM 

Maschinschrelb- u. 
DtrvielsaMgungS-

arbelten 
übernimmt zur raschen und 
billigen Aussiihrung H. KovaL. 
Maribor, K^rekova ul. tt. 

Gestrickte Kleider in allen mo­
dernen warben in arvftter Au», 
wähl kaufen Sie am billtgst-'n 
i n  d e r  S t r i c k e r e i  M .  V e z j a k ,  
Maribor. F^etriniSka t?. 1S4^^ 
Photographiere im Winter! 
Schneeausnohmen geben die 
schönsten Bilder. Jugoslawiens 
gröftteS Lager in Photoappara-
ten: ^otomever. Gospcska 'L9. 

ILKttk 
Schwachen wird unentgeltlich 
die neue Art der „Verjüngung 
und Heilung des Organismi«^" 
zugestellt. Rückgabe der 
^e>tndk>eit und ArbeitSfädi^^Ii^-t 
iow'.t Verlängerung deS aktiven 
Leben? Tuenden Sie sich an ?^eo 
grad Milana 58. MiloS 

Schriikrn und .i^immermnlcrel 
sowie Transparent - Reklame 
besorgt tadello?. ickinell und 5il. 
tili ?s,iil'roZ^ie. Maril'^r 
«rass?', ul v 

Matratzen» Ottomane und nlle 
7apezierenvaren in solidester 
Ausführung und billigst bekom­
men Sie nur bei »^erdo Kuhar. 
7<ive»iere?. s^olpoika 4. 1k^l)44 

Sesseln werden mit prima Nohr 
eingeflochten. Siebe und Körbe 
repariert, ü^orbli^schäkt Jos. An! 
loga, Trg svobode 1. neten der 
?tadt. Brückenwaage. ^3.'^ 

SS 

MMIiwilmiiklliliii! 
^kreuxnlz cler ^Hn<Ieier-V/elI<e. 
Ueder 4w0s?0 im Qebsqutd! 

Xllelnverkiiuk: 16156 

sfM 
Vetrinssk» ul.Itl. lelek Int. 2434 

Vrotte ln 

p».uLc«Ki^ 
von 12l)Din Hufv . 'Ve>t«r8 sind 
enxllsciie t8ciiecii>«ciie unct su-
1?o»w«isctie vsmsn -
?Ue lu cken dilli88ten 

pleisen ru Ii«den im 
l'exttt-Ksziar.VetnnjZkg 15 

rsmmapkon« 
»lärulieklsms 
7e>5en nur be^ 

'M-I-kU 
Ulirmselier 

^05P05K>^ IS. 
:i»v 

Sehr schöne 

(110 künstlerische Aufnahmen) 
empfiehlt 232 
?apierlKall6!ullx vali^ 

Lo»po»Ir» alle« 9 2L2 
-Für Wiöd«rverkäufer entspre 

chende Preise. 

Familieuhaus, neu renoviert 
mit 4 Zimmern u. Küche, gleich 
beziehbar, sofort zu verkaufen. 
BojaSniSka ul. 21. 1124 
Villa, 6 Zimmer oder kom­
fortable Wohnug von ruhiger 
Partei gesucht. Anträge unter 
„Villa" an die Veno. is>47 
^uparzellen in der Nähe des 
Flugplnhes Tezno, schöne ^'age, 
zu verkaufen. Anfr. Restaura­
tion Pulko, Tezno. 

Gasthaus mit Parteienwohnun-
gen in Maribor wird günstig 
verkauft. Anträge u. „2-'0.YW" 
an die Veno. 3tt2 
Weingarten- und Obstgarlenre<? 
lität mit herrenhauS, Wirt-
schaftSgebättden und «ewerbli-
chen Objekten iu unmittelb>,rst. 
Näh- MariliorS zu verkaufen. 
Offerte unter „Weingartt'n'^ ?n 
die Verw. 110^ 
Dreifamilienhnus nihe KreiSg?^ 
richt Maribor verkaust um ?i-
nar I4t)Ms) Verkehrsbüro Viti-
ribor, Tattenbachova 19/Z ^vi 
Bete?. 

Zweifamilienvilla, drei.^immerig 
Garten verkmift um Di-
uar Zcisioi'ki^ Tatten­
bachova 19/2 b^'i Petek. 1IW 

Einfamilienhaus, ältere?. gr>'>k> 
Garten. Einfuhrt Tattenbarbo 
da ul'ta verkauft um 15''iX)N 
Tin. Realitätenkan.^'^l'i. Miri-
bor, Tattenbachova 1l^/? bei 
tek. I2s»l^ 

Zlchtung! Billige Verkäufe! 
Haus. Zenfrnm^^nähe. 7 Woh-
nunlzen. 1 Werkstätte, mit Stark 
ström Din. — .?^uS. 2 
??oh>nmn''n 1 Werkstätte^ (kar­
ten. IM.ilfiN Din.. b<''r nitwen-
dsg Din. — 5>auS. Z ?l> 
Wobn'inqen. <ir lAar^en f. k^ört 
ner. Din. bar nritwi'nki'' 
Din. 1s^.Ns>0. — Vornehme^ 

q Wobnnn'^''n. mo^ 
Din 

Lokale. Dinar 
— ^^i^en kür 1 Vi? ? 

Familien, lebr aut?? von 
sterrststaftl. AuS 

^^'brisna. Din -
bei al^ P-'n??"" 

<-ch!Mna ' 2 
t^riind "'it gr. I,spi 

0sts) Din. — » 1 
'^eld. ? Iock> Wielen, .^ans für 
l^esfbi'^kf aeeianet Dinar 
— ^och bei ?yaribor. 3 ?^ocs' 
?^''inaart?n. 2 .Däuser. — .^"vr-

l^roi^irundbesit^ 
, Dinar. — 
Nasserkraft. 121?^ 
Reali^^tt'n^iirii Niink»»" 

„s »Y 

Realitäten. Nesit,. Wirtschaft. 
HanS oder stteschöft verkauft 
kauft und tauscht man ralcki und 
di^i^ret durch den über kill Jahre 
bestebend?« s'^l?-ger. Protok. u. 
b-'bördl. konzess. 
"^"-'emeinen 9^''rf«'hrS - Anzeiger 
Wien. 1. We!hbttr«»aasle 26. — 
?r<e!'<'str,'ii<il's7de V?rbindttni''n 
im In- und Auslände. Jede An 
sraae wird s-^^ort beantwor'.'t 
K^ostenloj? Information durch ei 
a""" ??ackis'c'amten. ^eine Pro­
vision. ?^u lialen bei .'i^inka Sar, 
Papierhandluni, 'n Maribor. 

S44 

Neugebautes Haus. Wohnung, 
besteb-'nd aus 4 .Zimmern und 
2 5si'lcki?n um Din i?5>s1lX) zu 
verkaufen Adr. Verw. 

yeschöftshans. alter Posten, für 
sedes Geschäft geeignet, 1ü Mi­
nuten vom Haii"?^ 's"'s)of ^s?u-
ribor, Autobushaltestelle, an der 
ReichSstrafie gelegen. 8 Neben-
räume, elektr Licht mit anschlie 
bendem WirtschaftSliebäude. Ge-
müfe- und Obstgarten, ist glin­
stig zu verkaufen oder gegen 
gleichwertiges in Graz od. Um­
gebung zu vertaufchen. Adr. 
Veno. ^ 452 

ssamMenhauS. Hotel, Villa u. 
Restaumtion preiswert zu ver­
kaufen. Näheres VerkelirSkan^. 
lei „Sensal". Gosposka 11/1. 

712 

Großkaufmann kauft lÄeschästs-
Haus bis 2 Mill. Näheres Ver-
kehrs^anzlei „Sensal". Gospos'a 
ul. 11/1. 836 

e» Zc«ii/ea AssricH^ 

Schafwolle, 
Gerberwolle, alt. Eisen, Mtalle 
Schneiderabfülle. Altpapier. Kno 
c h e n .  G l a s b r u c h .  H a d e r n  k a u f t  
und zahlt bestens. Putz­
hadern gewaschen und 
desinfiziert liesert jede Menge 
billigst A. Arbeiter. Marjbor, 
Dravjka ul. 15, Teleplzon 2435. 

3V34 

Marder, Füchse, Iltisse, .^iasen-
felle usw. kauft zu höchsten Ta­
gespreisen 4N!) 

X. Lrsniti 
Vosposka ul. 7« 

2S^ige AronenbonS kaust Pui;. 
ka Atedionica t i^alnZlui z^vod d. 
k,. O«iek. Desati?ina ul. 27. 448 
K«ufe altet vlold. Silt^erkroni^n 
u. f»lsch« Zähne zu Hkchstorei-
sen. A Stumpf Gold'rrb nter. 
tkoroKka eesta R 
Schöner, gut erhaltener, echter 
P e r s e r t e p p i c h .  G r ö s ; e  c a .  2 ) ; x  
.'Z.W m. zu kaufen gesucht. An­
träge: Pichler. Drui^tveni dom, 
Ptuj. 9IZ 

ssVVV V V V VW V VVFV 
Gt'tragcne Knabcnkleider für 12 
bis I5-Jährigen zu verkaufen. 
Händler verbeten. Adr. Verw. 

11v.-^ 
L!elbildcr, grSficre und kleinere, 
lowie verschiedene Bischer ev. 
niit Viicherkasten preiswert zu 
verkaufen. Adr. Verw. 11»8 
(^)ut erhaltene Nähmaschine bil-
ig zu verkaufen. — ?tudeuci, 
^ralsa festa 78. l2l)8 
Viechfparherd zu verkaufen. Tat 
tenbachova 4 1222 
Täzrsntine abzllgeben. Anzufr. 
bei Hergo-K^rtonasie. Rai^-ni 
u!. ' 1210 
Damenmantel mit Pel.^kragen. 
weinrot, fiir kleinere Statur um 
.M Din. zu verkaufen Pre^.'r. 
nova 18/1, Tür 7. 1184 
^^in alter Glaskasten, ein^-'lea' 
Spieltisch billia zn verknusen 

k^-sslkitiaen von ^—12. 
Veno. 1217 
Neue Schrcibmllfckiin« wird ver 
kauft auch auf Natenzal?lung> 
oder umgetstuscb»^ aegen alte, ev 
aeN''bs'n Adr. Verw. NiX» 
Messing ' Kinderbett zu verkau-
fen. KoroSka 17. 1112 
Maskenkostiim zu verkaufen od. 
auSzuleiben. Anfr^ Friseur We« 
ber, Melilka resta 28. 115>3 
Prima Sauerkraut in nur al-
serbest^'r 5)ilalität emvfieblt M. 
Ver^^i'i ?^,iribyr. Trg Stiobo-
de ??ür arös'erl? Abnehmer be­
sondere Preise. 11l)f) 
^u verkaufen: I^remdenpenlion. 
Iii Betten, mit l^infamilienhau? 

^-»bluna^bedingun 
gen weaen Abreise. Auch ein» 
zeln. Eglier. ^"'''nik bei Graz 

923 
Sägespäne und Ab^aklholz Wie­
oer zu haben. Sägewerk M 
^s-rnn. Tattenbachova ul. Tk's 
2004. ^ 
Gttfieiserner Syarherd mit 3 
«^vlindern billia zU verkaufen, 
^insnieleneva 2^. 11k^7 
?'^^fserleitnngsmuschetn. grosse, 
eiserne Oeken. Damvskelsel. guft 
eise'ne Robre 50 mm., Wäsche­
rolle Petrol-'umofen zu verknu­
sen. Anfr. Verw. 11s^3 
lZin neue5 Eschen-Schlaszimmer 
zu verkausen. Tischlerei Kolar 
Voia?ni?ka 12. 1158 
Starker Plateauhandwagen um 
.'isXl Dinar zu verkaufen. — R. 
Eichhil'er. Netriniska 3sl. Il.'i? 
Zu verkaufen: 1 neue? Damen­
rad „Brennabor", 1 .Herrenfahr 
rad, 1 Loromotivfübre''velz, 1 
Schrotmühle neu. 1 Riiben- u. 
Krautschneider neu, 1 Stück 1?^ 
VS-Damvfan^age. neu. ^arol 
Kresnik. Maribor. Frankopano­
va 4? im Geschäft. 1175 
S Drahtnetz > Betteinsiitze und 
4 Fauteuil? zu verkaulen. Ta­
pezierer Kuhar. Gosposka 

1174 
Gutgehendes Gasthaus in Za» 
greb, 1l) Minuten vom Süd-
bahnbof. 3 Min vour grossen 
Krankenhaus und nebün der 
Kaserne, wird sofort verkaukt. 
Preis Din. 35.s)l)g. Gosticna 
„s'.latua ?,vljezda", Zagreb, ?i-
nogradska 1 a. 117l'» 
Perkause alte Herren > «ld 
Damenkleider. Mäntel, B<'kt-
Wäsche. Tucheuten. Polster. Nos; 
haarmatrat?en. Perser- und on-
rere Teppiche, Smokings. Ja-
ketts. Fracks, Vak^qei>ie. Gram­
mophone und Zithern. Har­
monikas, Möbel, antike Glä­
ser, Geschirr, Miniaturen, Eis­
schuhe, Bücher und Sägesplin-
osen. Maria Schell, Korokka 24. 
Zwei Kleiderkasten, neuer Otto­
man, Zimmerofen mit Röhren 
zu verkaufen. VoiaSuiSka ul. 21. 

1123 
Mehrere IWV alte Dachziegel 
in gutem Zustande sind zu ver­
kaufen. ^Anzufragen Cvetli^na 
ulica IS im Bureau. 13356 

Gut erhaltene Zither ist preis-
wert zu verkaufen. Slavinec, 
Stritarjeva 20. > 1050 

Schöner Stu^fliigel billigst zu 
verkaufen. Einspielerjeva 2S. 

1K48K 

Prima 

TafeMpfel 
waggonweise und in jeder Men» 
ge, Tafeläpfel, Preis 5 bis 7 
Diu., Wirtschaftsäpfel von 2 b. 
4 Tin. K'onieroierungs-Eier pri 
ma per Stück engros 1.25 Din., 
detail 1.50 Din. Ok>stmost pri­
ma per Lit. 2.25—2.50 solange 
bis auf Widerruf, tagsüber ab-
zugeben nur in der Obstgrak-
bandluna Ivan Göttlich. Ko­
rona cesta 120-128a. 713 

Diverse Dezimalwaagen, Ariel-
Motorrad sehr preiswert zu ver 
kaufen Anzufragen Kvu.Uei 
Scherbaum. 854 

Werncr-Fliigel, kurz, ffreuz-
fpauuung. Älockenton, sehr gut 
erhalten, sofort zu verkaufen. 
Anfragen bei: Pichler. Drukt-
veni dom in Ptuj. 911 

Schönes Billard, 213X123 cm 
groß, mit prima Tuch, neu 
überzogen, neue Gummi-Bande. 
7 Quees sdavon 4 neu), vier 
Elfenbein-Bälle, <st wegen 

Raummangel preiswert ?u ha« 
ben bei I. ̂ essek. Möbelhand, 
lung. Celje. 920 

Maihonig in Blechbüchsen von 
5 kg. sende per Nachnahme um 
Din. 110.—. Postgebühr mitein 
gerechnet. Toplak Valentin. Bie 
nenzüchter, 0w5"il p. Pesnica. 

071. 
<H"bra'.lchle. gu^Zm ^ustai'de 
befindlich? Pferdegeschirre skr 
leichte Pferde zu saufen ge-
sucht. Anträge m. Beschreibung 
und Preisangabe an Ir. Cipot 
in 0iornsa Lendava. 517 

" öbl. Zimmer au bessere Da« 
ine zu vermieten. lIunere 
Stadt.) Adr. Verw. 1148 

Separiertes. reines. möb1i?rt>.'>Z. 
lonniaes Zimmer zu vergaben 
KorokiLeva 7/2. 9. 1147 

Limmer, möbliert, streng sepa­
rierter Einqana '-'m. 
ab 1. Feber zu vermieten. Adr. 
Berw. ?I40 

^>wei schön möbl. Zimmer mit 
'ev. Tinning, ev. leer, zu ver­
mieten. Betnavska 3y. 1145 

Lee*eS. grofteS. lichtes Zimmer 
mit sevor. l^inaang zu vermie­
ten. Adr. Verw. 1144 

schönes, llrena le^ar. Zimmer 
ab 1. Feber in der S'lovenska 
ulica zu verw»"'»',:. Anfr. Vw. 

1141 

Möbliertes oder leeres Zimmer 
n» vermieten. Adr. Verw. 1140 

Große Merkstätte und schöner 
Keller zu vermieten. Anzufr>ia. 
Tchmider^r 28. 1137 
Möbl. reines Zimmer, <lektr. 
Lich». separ Einaang. an solid. 
5>?rrn oder Fräulein mit 1. He­
ber "t per^eli"!?. Frankopanov» 
59, Part, links. N30 

Möbliertes Zimmer Balmbof-
näbe vermietet IurLiL, Al?k>an 
drova 57/1. 1154 

Möbl. Zimmer» sonnig u. rein, 
mit separ. Eingang und elektr. 
Licht zu vergeben. Magdalena 
ul. 50. 1150 

Graftes Lokal, für jedes Geschäft 
aeeignet. 'ofart zu ve^m^^n. 
Anfr. bei M. Berdais, Maribnr. 
Trg svobode. 1099 

Zwei elegante leere Zimmer, 
ebektr. Licht, niit Kochgelegen­
heit sofort zu w'rmi^' 
Meisterin, Strokmajerjeva 0. 

1113 

M:'tc der Stadt großes, nett 
mötl. Zimmer, sonnseilig, ötek-
trisches Licht, an 2 nette Ter 
sonen sofort zu vermieten. Adr. 
Verw. Z172 

Große lichte Schlosserei samt 
Werkzeug i. Zentrum d'r S:-.5t 
il v-rm'ietW. Adr. ^erw. .171 

Ein besserer Zimmerkollege wird 
aufgenommen. Anfr. Vrbanova 
2, Part, links. 1108 

Möbl. Zimmer mit freiem Ein 
gang zu vermieten. TrZaska ce­
sta 20/1. 

Fräulein werden auf Kost ge­
nommen. Ädov'ka 14, Tür 5 

UM 

Sep. möbl. Zimmer mit Met 
Betten und ganzer Verpflegung 
sofort billig zu vermieten. Mai-

Einer oder zwei Bettburscheu 
werden mit frühstück aufgencm 
men. Adr. Verw. HZ0 

Leeres Zimmer mit separ. Ein­
gang. elektr. Beleuchtung sofort 
zu vergeben. Dravska ul. 10/1, 
Ii. 1155 

nzimmerige, sonnige, elegant 
Wohnung mit allem Komfort 
zu vermieten. Anträge an die 
Verw. unter „Beste Stadtlage*, 

1182 

Em möbliertes und ein leeres 
Zimmer mit elektrischem Licht 
ispariert, mit ganzer oder ohne 
Verpflegung zu vergeben. Ru5ka 
cesta 20/1. 113« 

Möbl. Kabinett mit fepar. Ein­
gang, elektr. Beleuchtung an al­
leinstehenden Herrn zu verge­
ben. Studencs. Cankarfeva 7. 

N81 
Fräulein wird auf Wohnung, 
event. auch auf Kost genommen 
ab 1. Feber, spätestens 15. Fe-
ber. Sodna nl. 25. Tür 9. 

11 
Schlafstelle mit Verpflegung an 
soliden Burschen zu vergeben. 
Marifina nl. Nart. rechts. 

1192 

Möbl. Zimmer zu vermieten. — 
Sep. Eingang, elektr. Licht. — 
Frankovnnova 49/1. 1191 

Parknähe schön möbliertes Zim­
mer, elektrische Heizung einge­
führt, zu vermieten. Adr. Verw. 

. . 1204 . 

Solider Herr wird auf wzrme 
Wohnung genommen. — B-arg, 
Grajska ul. 2 bei ArsenSe'.. 

1213 

Suche eine ZimmerkolleM in 
> ein nettes Zimmer Fittz der 

Stadt. Adr. Verw. 1210 

Ein Zimmer jür ? Personen. 
Sloven'ka 24. '209 

Netter Herr wird als Zimmer« 
kollege in ganze Verpflegung ge-
nommeN. Dortselbst auch ein 
schöner Herrenwinterrock zu ver 
kaufen. TattenVachova 20. Part. 
links. 1207 

Nettes Fräulein'wird in ganze 
Verpflegung genommen. Remes 
Zimmer, Zenti-'"n. Adr. Verw. 

1223 

Zintmerkollege wird ausg?nom-
men. Ob bregu 4. 1221 

Dreizimmerwohnung samt Zu-
gehör, geräumig, rein, sonnig, 
an ständige Partei zu vermieten 
Adr. Verw. 1218 

2 leere Zimmer in Melje zu ver 
mieten. Adr. Verw. 1214 

Schön möbl. sonniges Zimmer 
mit Badebenühung 'am Park zu 
vermieten. Gofpoika 56/1, 5. 

> ^166 
DchSnes, großes, leere» 
Zimmer..im Stadtzentrum sofort 
zu vergeben. Adr. Verw. * 

Zwei möbl. Zimmer zu vermie 
ten. Tezno, Ptujska c. tt. 1046 

Reines, möbliertes, kleines Zim 
mer zu vermieten. Aleksandrova 

l cesta 11, Tür 13. 1092 

' Schöne, trockene, Parterre gele­
gene Maqazinräume, Bahnhof­
nähe, geeignet für jedes Unter­
nehmen, hat sofort zu vermie­
ten Iosip Govediö. Mar>5or, 
Preöernova ul. 19. 1N5 

> Kleines Zimmer, nett möbliert, 
^ elektr. Licht, wird an soliden 

Herrn oder Fräulein sofort ver 
geben. Stritarjeva ul. 5/1. 1019 

> Schönes, separ., gassenseitigeZ 
Zimmer an 1 oder 2 Herren 

' oder Damen, auch bessere Stu-
' denten. Krekova ul. 5/1, rechts. 
' 1032 

1—2 möblierte Zimmer, event. 
' unmöbliert, mit Badezimmer-

beni'chuug, sofort zu vermieten. 
' lVosposka 40. Tür 10. 708 

Möbl., separ. Zimmer, elektr. 
> Licht, Bahnhosnähe, zu vennie-
' ten. Adr. Verw. 935 

l Gasthaus mit Wohnung in Ma 
^ ribor wird verpachtet an Person 
' mit eigener Konzcssion gegen 
> Kaution, am liebsten an Frau. 
^ Anträge un?er „Gasthauspacht" 
^ an die Berw. 961 

' Solides Fräulein ".iö :ag»?üker 
beschäftigt ist, wird sogleich od. 

! bis 1. F?ber bei alleinstchendem 
> Fräulein aufs Bett genommen. 
. Anfr. Rajöeva ul. 10, Parterre 

rechts 11SY 
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5/nc? s/s unQd<?,^k5eF//e/? 

an (7^?c7jc ll5?c/ /mms,- //2 

nsuesten /^ss^Onsi^ ^u )?s/)sn /^U5 de/ 
7K»U>« 
»i.kie5a»ioilov« 1» 

?u UaFs/S« ASAucHZ 
»GVGVVVVVVVVV^VVVVVß 
Wohnung, 2 bis 3 Zimmer, in 
Stadtmitte, sofort »der bis I. 
April gesucht. Anträge unter 
„S Personen" an die Vem». 

!l4S 
2—Zzimmeriq« Vohnan«. wo» 
möj^lich !n sonniger La^e. von 
kleiner ?si?mil!e gesucht. Anträ. 
ge unter N?in und sonnlg 33" 
an die Berw. -

Woönvng, bestebmd auS 2 bis 
3 Zimmern sucht ruhige, kin« 
derlos? Partei i. StMzentrum. 
Nntrilne an i>ie Verwalt. unter 
«Rkin*. ««« 
Guche Vohnung, Zimmer und 
Küche oder 2 Zimmer und Kü­
che. zable 8^ Monate -ioriuS. 
Ädr. Verw. 

ßleine »^mNie suckit 2 bis 8 
Zimmer samt Zugehör bis l. 

Pr?iS. Pod?^"^" 
oa Z»?. 

S«mttchtMare»han?»s«nq »u mie 
kaufen gesucht. Aukchrif ien 

ten unter 
verw 

.Tvezerei^ an die 
1040 

liztn,merige Voh«>m« mit klei. 
nem Marten, an de? Perivlierie 
Mari bor. vom kinderlosen 
VtaatSbeamtenpaar für März 
»der ?lpril gesucht. Anträge un-
te ..Pensionist Bachern" an die 
veno. sso 
Ruhiges Ehepaar. 8 Personen, 
sucht gri^^ere Wohnunq mit 1 
kkS 2 Zimmer und Küche. Vin 
Nabntsschler. könnte alle HauS-
reparaturen vornehmen. Anträ­
ge unter „HauStischler" an die 
verw. gg? 

S/eFFe«sfe»«eH« 

Intelligenter Spezerei » San» 
^lSaugestellt«? mit gutem Zeug 
niS sucht Stc'sl-' Adr. Verw. 

!20K 
Verkäuferin der Kur.z» und 
Wirkwarenbranche, 20 Zahre 
alt, derzeit noch in ungekündig-
ter stelle, im Hause des Lehr-
chfiS tätig, der slowenischen u. 
deutschen Sprache mScktiq möch 
te gern gelegentlich in eimm 
grvkeren lite'chAsts'jause unter­
kommen. Gefl. Zul'ssrifien «»rt. 
unter „Gtrebsttm" -n, die Venn. 

Korrtspoudenti« mit Kenntnis 
der sionelischen und deutschen 
Sprache, gut geiibt im 
sÄitnschreiben u. Korrespon>denj,, 
bittet um Stelle. Adr. Bei.w. 

N4V 
Hausmeisterpoften sucht jungver 
l^iratetes Ehepaar gesetzten Al­
ters. kinderlos, scheut keine Ar« 
beit. Anträge an die V-rivalt. 
unter „Schlosser und Mechan:« 
ker". 1139 

Kontoristin, au^elcrnle Berläv-
ferin. mit längerer PrariS, 
sucht passende Stelle. Gefl. An» 
träge unter „Jntellii^ent" an d. 
vttw NV1 
Bessere, gutmütige und ehrliche 
Person mittleren Atters sucht 
Äele bei älterem Herrn N».ien 
kleine BeAal)lung, auch auSwärtS 
?lnträge erbeten unter „Brave 
Hausfrau* an die Verw. 1164 

Kontoristin, der slow., serbo­
kroatischen u. deutschen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, 
perfekt in slow, und deutscher 
Stenographie und Maschinschrei­
ben. mit Praxis wünscht ihren 
Po-stm zu ändern. Antrage un­
ter „1013" an die Berw. 1Y13 

Kontoristin, slow., kroatisch und 
deutsch sprechend, ilotte Maschin 
schreiberin. sucht Stelle. Gesl. 
Anträge unt-r „lllsl" an die 
Berw. 11,9 

Wirtschafter, bewandert in allen 
Zweigen der Landwirtschaft, spe 
j^iell in Obst- und Weinbau, l^-
dlg, wünscht seinen Posten zu 
ändern. Gest. Zuschriften an d. 
Aenv. unter „Landwirtschaft". 

1162 

Havdelsaagchellter, Spezerist. 
Vit Iahreszeugnissen, selbstän-
»^er Arveiter, kautionSsähig, 
wünscht seinen Posten zu än­
dern. Gefl. Zuschriften unter 
„Selbständiger Arbeiter" an die 
Äervi. 10^1 

Fräulein, der slowenischen, ser-
bokroat. u. deutschen Sprach 
in Wort und Ährift mächtig, 
wünscht in einem grossen Ge-
schäst oder Fabrik unterzukom­
men als Kassierin. Anträge un­
ter „797" an die Berw. 79? 

0//SZ»« «vIZSo 
VVVVVVVVVG? 
Jüngere Hansmelfterleute ohne 
Kinder für Zagreb und selbstän­
dige Köchinnen für alles sucht 
Vermittlung Lcrber. Vetrinjsla 
S, Maritor. 12 lü 
Photographen » Gehilfin, Haupt 
fache tüchtige Netoucheurin, für 
t. Ätärz in d-'n^rnd»' 
gesucht. Photo-keieser. Gregork'i'. 
Leva 20. MI 

Gehen Sie, beinahe HStten Sie 
diese wichtige Annonce über^e' 
hen! Agenten nnd Privatreisen, 

Provilion u-d Ertra^ 
belohnung verdil'n^n Lie turch 
Verkauf eines auf dem Söell-
markt konkurrenzlsiiep und ak­
tuellen Familienartikels. Hm-
s'-'-te <!^utach!?n uni Wl«:derbe-
stellungen von a'l?-? Schichten 
der Bevölkerung liegen vcr. — 
Cinz'a «'̂ istieren!'' — 
Zu schreiben unter „Endlich 
wirklich etwas Ne.l°S" an die 
Berw. ' 107:, 

Zwei tüchtige Arbeiterinnen 
n "' 

P. Landau, Kr''^'^^«^ 
ulica I«/1. 1134 

MLnnkiche Kontzleikraft mit schö­
ner Handschrift für Slowenisch 
und Deutsch »pird m't ^ k^ek^er 
au^aenammsn. Anträge unter 
..^lisid 1—^ ' ' .IN die 
Berw. 1159 

Nettes, anständiges Mädchen für 
alles, welches kochen kann und 
mit einem Kinde umzugeben 
versteht. wir<> aufgenommen. — 
Adr. Verw. 1l)32 

Achtung! Damen und .Herren 
wiri) durch Berkauf erstklassiger 
Neuheiten Gelegenheit geb"ten. 
täglich 290^300 Dinar zu ver-
dienen. Adr. Berw. 1V15 

Verireter igroker Verdienst) für 
landwirtschastl. Artikel gesuäit. 
Borjstlstelletl zwischen 8-^ Uhr 
bei F. Boziv, ^^nttenbachova?2. 

109« 

Mädchen für alleS. das auch 
kochen kann, wird aufgenommen' 
Maistrova ul. 1k. 2. St., reck)ts. 

l004 

Zwei agile Platzvertreter, gut-
Verkäufer, werden sofort gegen 
hohe Provision aufgenommen. 
Nach bestandener Probezeit fire-Z 
Gehalt. Adr. Berw. ll)i5 

Jüngere Bmeeaukriltft f. deutslk.? 
Korrespondenz gesucht. Schriiil. 
Offerten mit Bekanntgabe der 
GehaltSansprüche unt. Zahl .''2? 
an KardoS. Annoneenerpeditiou. 
Novisad. ly77 

Kontoristin, der llvivettischen u. 
deutschen, womöglich auch lroa?. 
Sprache vollkommen mächtig. 
Stenotypistin und M.^ichin-
schreiberin. zum ehesten Eintritt 
gesucht. Ausführliche Offerte an 
„Titan^' d. d., Kamnik. 1076 

Wageawascher werden aufge^rom 
men. Autog<lra»ze un^ Autotaxi 
Völker, KerSnikova ul. I. 1239 

Suche zu meinem 6 Monate 
alten Knaben eine verläßliche 
Kinderpflegerm. Offerte bitte 
mit Angabe deS bisherigen 
Lebenslaufes an die Berwalt. 

124« 

Chauffeur zum sofortigen Nn-
tritt gesucht. Autogaroge und 
Autotaxi Völker KerSnik^a I. 

I23S 

Vermögende Dame mit Geschäst 
und herrlii^m Besitz sucht ehe» 
bald, mit gros;. Geschäftsmann 
in Berbinduivg zu treten. Licht­
bild erwünscht. Unter „Herrli­
cher Besitz" an die Verw. 1183 
Gliicklii^ Ehen vermittelt in 
idealer, vcrnehnier Art u. Wei­
se. Wenn Mich ohne Bermiigen, 
sofort Auskunft. Stabret,, Ber­
lin. Ttolpisi-'^estr. 48. 1667b 

'/l 

Z^ilo. äke Ilir SN nervösem Kovkscl,mefren. 
^isräno. Lcknllvkvn. (Zripp« usv. leiclet un6 ^ucti 
äsrum er5ctivptt unä iür jeäs /Arbeit unfAI^i? 
iiililt. bs8()r«et «leicd 

Oer Lrkole vircl Sie verizItiiiLu! lie^oi' 
tist äen Zetlmeri. selistkt klsron Kopk. erirlsekt 
8N. ä2Ü >Voi,It,ekin<Zen unc! l^ebenskreucje rszckest 
vieäer eintreten. 

^08.^1- zeiisrlet 
vv6or «lem ^a-

«SN noeU «low kiorreo. ilea I^leron U5v.. ä» e» 
nlelit lroaos8en. »aacksm levseliauptt vlr6. 
Verlsnesn 8ie in «Üen ^potkel<en 
immer die Orieinslänse »^o» 
«al-Vskovee« zu Vin. 19.— mit 
lZer Xuk8clirift: 
I^r. v/^N0Vrc. 

K05IUI1K" ? 
velöen r,scti unä dillixst .iu»^ekülirt Im ^o6e.8«1«n' 

»«v S« 

in kleinem unä xroLem yusnwm suckt ?um Kauie 
oöer vebemakme in Komis^ion mit 4« 

LkZport. Zuboties. 

D i e  e r v L e  «>7 

^olrch-klocl« 

2O° 

kaufen vir äen 

WW w» IM lIM lW»! Ii 

tm 

? r g o v » K I  6 o m  

II 
12. ffednior 1S30 vonnitto« um 

9 Ukr dsotnM Äle 

uncl zzeign^en von 

Meieten A MWI« U M - /RS 
Pretiosen Sie plsMIii Iis. IM ̂  1S.ZIK 
«ir Veröukemn«. «elcde di» S. 

1S5V nictit vertSnqen o6«r suszelvst 
«srcten. >«» 

1v. unä ll.k^edrusr 1929 dieibt ciie ^nstalttür 
jeäen Partelenveriiekr ^esciilossen. 

<Dtt«iAKKl<?lAS 

IMiNill 
Aus der Konkursmasse Ivan Jamnikar wird 

atn 3. Februar 1930 um 8 Uhr vormittags in 
Ruta bei Fala Nr. 7, das ganze Warenlager, 
Geschäftseinrichtung etz. öffentlich versteigert. 

Die zu versteigernden Gegenstände ko 
iten an  Or t  und  S te l l e  e i ne  ha lbe  S tunde  v * *  
de r  L i z i t a t i on  von  Kau f l us t i gen  bes i ch t i g  wo r ­
den. 1110 

>nkursmasseveru c' 

Rechtsanwalt Dr. Fratt Hojnik. 

^»»«»G«OGOGWGGOWD»»GO«»«a«»»»«»»»»»»WW>^ 

Xvrdßsrg»»»« 4S » ?GlGp>H0i» 2H52 

privaikeilanstalt kür alle operativen, 
internen unä f'rauen-Krsrilcdeiten, OevurtskZlle. 
/!^v6ern einß^erictltet. t^ükensvnne. I^ünt^n. 
Oistdermie. k^reie ^eritevakl. ^sSixe preise. 

Prospekte »uk Verlangen. 

O««»»DO»>»«WG>GO»»»»»»«D<»OGOOD««»D^ 

Für die uns erwiesene Anteilig ,;ie 
anläßlich des Ablebens unseres gelieoten 
Gatten, Vaters, Schwagers, Onkels, 

Herrn 

Johann Hrifear 
Bäckermeisters und Hausbesitzers, 

sowie für die schönen Blumenspenden 
dann für das ehrende Geleite zur ewigen 
Ruhe, sagen wir allen Verwandtet:. 
Freunden und Bekannten, der löbl. Feuer­
wehr u. Geistlichkeit, den werten Herrin 
Offizieren und Herrn Dr. Cerniö für die 
liebevolle Behandlung den tlefstgefühl-

ten Dank. HI59 

Dte trauernden WnterbHebenen. 

Gewerbetreibender, 38 Jahce 
alt, sucht Fräulein oder kinder­
lose Witwe mit etwas Vermögen 
und Wohnung kennen zu lernen 
Anträge mrter „Ernste Absicht^ 
an die Verw. 1179 

Wer weih Brief beheben. 
IM 

chchchch»chchchO»chO»«O»ckchch 
K a u f e  e i n i g e  W a g g o ns 

zur Skisadriklitil)!? passend, ge­
rade, zäh und 2.!<9 oder 
4.50 m lang un'^ voi, 39 cm 
Zopfstärke auswärts-, eventuell 
auch Pfosten von gleicher Be­
schaffenheit, 8 rm oder 4 cm 
Stärke gegeil Auswahl. Eilan­
gebote an Ekifabrik Franz 
Kneihl, Zlufstein, Tirol. lS.^1 

chOckOOOOOOchch 

DANKSAGUNO. 
Anläßlich des schweren Verlustes, der uns durch den 

Tod unseres innigstgeliebten Vaters, Großvaters, u. s. w., des 

e" Simon Seveder 
gewesener langjähriger Bürgermeister von Tezno n. Obmann der KaHetrtiv-

genossenschaft, sowie langjähriger Wagnermelater in Tesno 

offen hat, sprechen wir allen für die Beweise herzlicher 
. .i teilnähme am Leichenbegängnisse unseren wärmsten Dank 
aus. Insbesondere danken wir der Gemeindevertretung von 
Tezno, sowie dem gegenwärtigen Obmann der Kollektivge­
nossenschaft, Herrn Josip Sabeder, für die schönen Kranzspen­
den, sowie für die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegäng­
nisse. 

Tezno, am 24. Jänner 1930. 

Im Namen aller Verwandten: Familie BEZJAK. 



„Ufartöofer ^utmnn ?4 Vn 2fi. 5**nn*r 1 f>.°.0 

Sie werden nicht frieren 

Hause warme ruß 
bekleidung tragen! 

wenn See 

faBBBEBBBBBBBBBBBG? 

Seidenstoffe 
bekommen Sie in allen modernen Bin­
dungen in riesiger Auswahl nur im 

Warenhaus Trgovski dorn 
S?3K!BBBBBBHBBBB?aBSraBI 

31m biHioften! 
Kaufen Sie ein in der 

un& Äoftlenftanöluna 
Gospoina ulica 3 (Frauensatte) 
prima Buchenscheitholz, erstklassige Glanzkohle 
aus Trbovlje (Trifail), sowie Libiswalder- (Wie­
ser) u. Veienjer-Kohle stets am Lager. 

Nur trockene Ware! Prompte Bedienung! 

X>. fcefcl 11SS 

Versteigerung! 
Am 31. Jänner 1930 findet um 10 Uhr vor­

mittags beim Bezierksgerichte in Maribor, Zimmer 
Nr. 27, die Versteigerung: der Realität EZ. 142 Stu-
denci bei Maribor, bestehend aus einem einstöcki­
gen neuerbauten Gasthause, Cankarjeva ul. 11 
mit Wirtschaftsgebäuden und Garten, im Schätz­
werte von Din 421.043.— statt. Der Ausrufspreis 
ist Din 210.521.50, das Vadium Din 42.105— Un­
ter dem Mindestangebot wird nicht verkauft. 

—• H—— 
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Aller neueste 

§  S f i i t  zen  
für Kleider, Pelerinen und 
Spenser bekommt man nur im 

Trgovski dorn, Maribor 
iBBBBHEBBHBBBHBBBBBB 
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Kunstblumen 
speziell Brautkränze und Sträuöerl sowie Braut­
schleier in größter Auswahl. En gros — en detail 

C. BUDEFELDT, MARIBOR 

Staatlich zur Kenntnis genommene 

Maschinenschreibschale Kovafc 
Maribor, Krekova ulica 6 802 

Einschreibung täglich. — Tag- und Abendkurse. 

20°/o Kronenbons 
werden — solange Bedarf vorhanden — mit 

100% 
beim Wareneinkauf In Rechnung genommen, 
eventuell Outscheine mit sechsmonatiger Ein-

kaufsgiitigkelt ausgestellt. 1105 

Franz Kormann, Maribor 

rtiöne nrofie Hepfel 
oon 2000 lg QttfnärU, fossft Rar! ^eftebner, 
(Sbclobftfjanblunfl, Stegerborf bei ©raj, SBtt« 
renftrafje 32. 044 

Alle Europa- u. Ubersee-Stationen 
auf Wellenlängen von 12-3600 m empfängt rein und absolut lautstark im Lautsprecher 

der Qualitäts-
4-Röhren-Apparat „SADIONE" auf Wechselstrom 

jeder Spannung 

Besuchen 
Sie uns unver­

bindlich in 
unserem 

Verkaufslokal 

Besuchen 
Sie uns unver­

bindlich in 
unserem 

Verkaufslokal 

RADIO UUBUANA RI. Maribor 
Gosposka ulica 37 - Telefon 27-51 

12 U 

MITTEILUNG! 
Die neuesten und feinsten Cremen und Marzipan-Spezialitäten, Creme-Torten und Marzipan-

Bäckereien. Die anerkannt besten Faschin*»kraplen für Wiite, Kaffeehäuser und Unterhaltungen, das Stück 
zu DIR 1"50 empfiehlt die erste Mariborer Zuckerbackerei 

J. Pelikan, dosposka u!;ca 25 
fldH'fc«—» •ml Mr die K«d»'itioo verantwortlich! Udo KASPER. — Dreck dar »Marlbnrska ttakarna« tn Maribnr. — Für dea lUraoueber and don Druck «eraou 

f ortTch» Olrsklcr St*"ko DC1ELA. — D«lds vohnhatt iL Marlbor. 


